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Die 62. Uriegswoche.
Die Worte unseres Reichskanzlers: ,-Sitarke

deutsche Heere stechen zu neuen Schlägen
bereit !" kündigten uns bereits im August die große
Offensive cm, welche in der vergangenen Woche gegen
Serbien  eingesetzt hat. Hiermit ift ein neuer großer
Abschnitt in diesem Weltkriege gekommen. Wochen und
Monate hatte d̂as kleine Serbien vollaus Zeit , die
schweren Wunden zu heilen, welche ihm die vorjährige
Offensive unserer Verbündeten geschlagen hatte . Mfin
geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß diese lange
Ruhepause von unseren Feinden auf das gründ¬
lichste  ausgenützt worden ist. Nicht ist es aber Ser¬
bien allein, sondern der ganze Balkan , auf welchen sich
voller Spannung die Blicke der Welt richten. Das eng¬
lisch-französische Unternehmen an den Dardanellen
darf als endgültig gescheitert  angesehen wer¬
den. Hierbei vermochten unsere Feinde gegen die
Deutschland verbündete Türkei ebensowenig Erfolge zu
erzielen, wie mit den häufigen Versuchen einer Landung
an der kleinasiatischen Küste in der Gegend um Smyrna.
Mose lange Kette unaufhörlicher Fehlschläge spielte sich
vor den Augen des abwartenden Balkans ab. Es ist
daher sehr begreiflich, daß die Mächte des Vierveribandes
ein anderes  Feld der Tätigkeit suchen, ein Geibiet,
welches noch nicht durchfurcht ist von dem vergeblich ge¬
flossenen Blut Tausender Engländer . Franzosen und
Australier . Ein anderer Weg soll nun eingüschlagen
werden, um Rußland im Osten, Frankreich im Westen
Entlastung zu verschaffen. Die Offensive auf diesen bei¬
den Kriegsschauplätzen wurde zum Stehen gebracht
dank der geschickten Anlage .unserer Verteidigungsstellen,
der weisen Vorsorge der deutschen Heeresleitung und
dem tapferen Ausharren der Grvbenbesatzungen. Auch
hier waren alle blutigen Anstrengungen vergebens, die
unsere Feinde unter schonungsloser Preisgabe
des Menschenmaterials machten. So entschloß sich der
Vierverband zu einer dritten Offensive aus dem
Balkan.  Das Erscheinen französischer und englischer
Landungstruppen in Saloniki war darauf berechnet, die
zaudernden  Balkanstaaten mit sich fortzureißen.
Rußland , Frankreich und England täuschten sich >äber
bitter , wenn sie hofften, dies schnell erreichen zu können.
Keiner der drei fiir Waffenhilfe in Frage kommenden
Staaten hat sich offen bereit erklärt, das verfahrene
Unternehmen gegen die Türkei mit ihrem Blute in
neuen Fluß zu bringen . Das mannhafte Bulgarien be¬
kannte sich offen für die Mächte des zentralen Europas.
Alle Drohungen , Bitten und Versprechungen verhallten
unerhört . Somit begann der neue kriegerische Schritt
unserer Feinde mit einem starken Mißerfolg.
Auch Griechenland wahrt einstweilen seine Neutralität.
Der Protest dieses Staates gegen den Neutralitätsbruch
der englffchffvanzösischen Landung fand freilich bisher
keiner! Nachdruck durch Waissengewalt. Aber offenbar
will das Land keinen Krieg  und anscheinend Hot
auch diesmal der energische und weitschaueNde König
seinem Lande wieder den Frieden und die Zukunft —
und die findet es auf seiten der siegreichen Zentral-
mächte und picht seines Konkurrenten Italien i— ge¬
rettet . Unsere großen Erfolge gegen Frankreich und
Rußland sprechen ja auch zu eindringliche Worte , als
daß diese unerhört im Winde verfliegen sollten. Grie¬
chenlands Lage ist zweifellos eine schwierige.  Ebenso
wie Italien besitzt es lange und offene Küsten, die
schutzlos daliegen. Aus diesen Schwierigkeiten kann das
Land der Hellenen nur durch einen schnellen
Si e ge szng  deutscher und österreichischer Truppen be¬
freit werden. Auf dem besten Wege hierzu sind wir.
Die Vorbereitungen  für den Flußübergang über
die Donau , Save und den Grenzfluß zwischen Bosnien
und Serbien , der Drina , wurden dem Gegner so glän¬
zend verschleiert,  daß am 7. Oktober in breiter
Front starke deutsche und verbündete Truppen auf der
serbischen Seite dieser .Wasserscheiden stehen. Belgrad
ist fest in unserer Hand . Die deutsch-österreichiche Offen¬
sive brachte also einen guten  Anfangserfolg . Von
Norden und Westen wird das kleine Serbien kräftig
angepackt. Dieser siegreiche 'Kanonendonner wird nicht
ohne Eindruck auf Rumänien und Griechenland bleiben.
Unser türkischer  Bundesgenosse steht nach seiner
langen und erfolgreichen Gegenwehr auf Gallipoli stär¬
ker und selbstbewußter da als sonst. Die Türkei hat die
Vollwertigkeit und Tapferkeit ihres Heeres auf das
glänzendste >dargelegt . Die friedliche Einigunng mit
Bulgarien hat beiden den einen Arm freigemacht zu
anderen Schlägen . Bulgarien selbst dränat auf die Be¬
freiung der von Serbien geknechteten Brüder in Maoe-
donisn . Sein Heer ist mobil und eine scharfe Waffe,
gewillt , .das sich zurückzuerobern. worum im Bukarestcr
Frieden Bulgarien schmählich betrogen ist. Das beste
Heer der Balkanftaaten steht bereit , den Waffenbrüdern
der Zentraünächte durch Serbien die Hand zp reichen.

Gestützt auf unsere eigene Kraft werden wir auch auf
dein Balkan das Kriegsglück an unsere siegreichen
Fahnen zu heften wissen. Militärisch und politisch geht
unser einmal beschrittener Weg in sicheren Bähnen vor¬
wärts . Mit dem glänzenden Waftenerfolg ' von
Belgrad begann der dritte Balkankrieg, diesmal ^em
Krieg auch deutscher Truppen . Der einmal angeisetzte
Keil wird uns den Korridor öffnen, der die Zentral¬
mächte mit den: türkischen und bulgarischen Bundes¬
genossen vereinigen soll. Trotz aller der vielen gewalti¬
gen Stürme im Westen und Osten sicherte sich>die d̂eui-
sche Heeresleitung die Freiheit des Handelns . Die
Hoffnung des Vierverbandes . die ganze deutsche Kraft
in Rußland und Frankreich festlegen zu können, ist zu¬
schanden geworden. Tie deutsche Heeresleitung kannte
die Standhaftigkeit der Verteidigungsstellungen im
Osten und Westen. Ilnbeirrt verfolgte sie weiter ihr
Ziel auf dem Balkan . Diese ruhige Sicherheit und
weise Voraussicht sind der größten Bewunderung
würdig . Den gleichen Anteil an dem Siege auf dem
Balkan haben aber auch unsere braven Truppen m
Frankreich und Rußland.  Der Angriff auf die
Festung Dünaburg  schreitet von Westen und Süden
erfolgreich vorloärts . Alle russischen Durchbruchsver-
suche, die einen Angriff der deutschen Sturmtruppen m
der rechten Flanke bezwecken, scheiterten immer von
neuem. Die deutsche Verteidigung der Seenengen zeigt
sich ebeiffo standhaft in der Abwehr wie noch die Wochen
vorher ihr Offcnsivgeist keine Hindernisse kannte . Seit
dem 7. Oktober unternahmen die Russen auch keine
neuen Angriffe in größerem Umfang. Sie müssen durch
die M a s s e n a n st ü r m e schwer gelitten  haben.
Auch an der o stg a l iz i sche n Front scheinen sie eine
Zerreißung der deutsch-österreichischen Linie nicht mehr
sür möglich zu halten . Nur an einem Tage unternahmen
sie bei Tarnopol einen kraftvolleren Stoß , ohne auch
hier durchbrechen zu können.

Auf der W e st f r o n t zeigt es sich immer deutlicher,
daß der Angreifer Ruhepausen  eiutreten lassen
muß. Die Auffüllung der stark gelichteten Rechen, dre
Heranschaffung neuer Sturmmittel machen >dies not¬
wendig. Das Spiel wiederholt sich immer in der gleichen
Weise. Der Einsatz  des Feindes wird immer kost¬
spieliger,  das Ziel bleibt d a s s e 16 e, die Gewinn¬
chancen verringern  sich täglich. In den Zwi¬
schenräumen,  welche während der feindlichen Ar¬
tillerievorbereitung und dem Antreten _der Sturm¬
kolonnen liegen, geht der deutsche Verteidiger zum An¬
griff über. Allmählich wird die an die Franzosen ver¬
lorene Beute stückweise ihnen wieder entrissen. ^Beson¬
ders lang war die Atenrpause, welche die Engländer
brauchten. Nach fast zehn  Tagen unternahmen die
englischen Truppen eine neue vergebliche Offensive süd¬
lich des Kanals von La Bassäe bei Vevmelles.

An der italienischen  Front unternahmen un¬
sere Feinde einige stärkere erfolglose Anstürme gegen
die Südtiroler Front . Sonst war es auch hier ebenso
still wie in den verflossene,- Wochen. Die tapfere Wacht
rn Frankreich, Rußland , Südtirol , Kärnten und am
Jsonzo ist und bleibt der s i che re Sch i ld , unter dessen
Schutz ein starkes Heer ans dem Balkan sich die V e r-
b i n d u n g erkämpff zwischen Nordsee  und beim
Mittelmeer.  Die schönen Erfolge unsererII -Bvote
in der Nähe der griechischen Küste zeugen für unsere
Stärke im Mittelmeer au ch zu Was ser . dl.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Die Einnahme von Belgrad.

An zwei Tagen und zwei Nächten furchtbare Nahkämpfe.
Berlin , 11. Okt. (Jens . Bln .) Über die Einnahme von

Belgrad meldet der Kriegsberichterstatter Lennhoff der
„B. Z." aus dem k. k. Kriegspressequartier : Sehr schwer
war der Kampf um Belgrad. Hier hatten die Serben
starke Kräfte  zum Widerstand eingesetzt. Dennoch gelang
es den Truppen , die im heftigsten Feuer der neu angelegten
Befestigungen über die Save geworfen wurden, in den Nord¬
teil der Stadt einzudringen und sich dort festzubeißen, bis
Verstärkungen nvchkamen. Sie wurden wütend angegriffen,
und um die Straßen des Nordteils von Belgrad waren an
zwei Tagen und Nächten andauernd furchtbare Nahkämpfe.
In ihrem Verlauf wurden die serbischen Truppen immer
mehr zurückgedrängt, bis sie schließlich die Stadt ganz auf-
geben  mußten . Die Verbündeten nahmen sofort von ihr
Besitz, und auf der Zitadelle  gingen die österreichisch-
ungarische und die deutsche Fahne  hoch.

Stürmische Begeisterung in Sofia.
Sofia , 11. Okt. (Zens. Bln .) Als das Ereignis der Ein¬

nahme von Belgrad nachts bekannt wurde, löste dieses
stürmische Kundgebungen  für die Mittelmächte aus.

weiterer Rückzug der Serben.
Ernste Besorgnisse in Paris.

Sr . Kopenhagen, 11. Okt. lEig. Drahtbericht. Zens. Bin .)
„Berlingske Trdende" erfahrt aus Pari  s, daß man dort mit

einem weiteren Rückzug  der Serben rechnet. Die
Haüptverteidigungsstellung  der Serben liege
erst in den Bergen.  Die Serben seien artilleristisch zu un¬
terlegen , um die Donauftont halten zu können. In Paris
sei jetzt alle Aufmerksamkeit nur noch auf den
neuen  Kriegsschauplatz gerichtet und in den weitesten Krei¬
sen der französischen Bevölkerung sei man sich klar  über den
Ernst des Augenblicks.

Montenegrinischer Widerstand am Lowcen.
Br . Kopenhagen , 11. Okt. lEig . Drahtbericht . Zens . Bln .)'

„Central News" erfahren aus Rom , daß die Monte¬
negriner  einen österreichisch-ungarischen Angriff auf den
Lowcen befürchten, der die Cattarobucht beherrscht. Die
Montenegriner Hütten neue schwere Kanonen eingebaut und
sich auf eine verzweifelte Verteidigung  einge¬
richtet.

Oie valkanlage in deutscher Beleuchtung.
Rumäniens und Griechenlands Haltung unbedenklich.
I*. Berlin, 11. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Zur

Balkanlage  ist wiederum zu sagen, daß trotz des fortbe-
stehenden Mangels direkter Nachrichten unser Vertrauen auch
ferner gerechtfertigtist, daß Bulgarien im rechten Moment
mit aller Kraft und erfolgreich seinem Plane nachgehen und
seine Ziele zu erreichen suchen wird. Was Rumänien  an-
bctrifft, so ist unser Vertrauen nicht minder fest begründet,
daß es bei seiner neutralen Haltung verbleiben wird, da keine
neuen Gründe eingetreten sind, die es daraus verscheuchen
könnten. Dasselbe gilt für Griechenland,  wo der Vier¬
verband mit allen möglichen falschen Nachrichten versucht, seine
geängstigte oder verärgerte Stimmung zu verschweigen. Es
ist selbstverständlich kein Wort wahr, wie schon im Anschluß
an die Havasmeldung dementiert wurde, daß Deutschland mit
Bulgarien einen von Österreich und der Türkei gebilligten
Vertrag abgeschlossen hätte, worin Bulgarien große Ver¬
sprechungeninsbesondere aus Kosten Griechenlands gemacht
worden feien.

Nein Zweifel mehr an der Neutralität
Griechenlands und Rumäniens.

Eine albanische Erhebung gegen Serbien
und Montenegro.

Sr . Wien , 11. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Hiesige diplomatische Kreise werten die Erstürmung Belgrads
außerordentlichhoch. Nach den vorliegenden Meldungen ift
das Ereignis in B u ka r c st und Athen  mit respektvollem
Ernst ausgenommen worden. Man sagt in Wien, daß von
heute an an der Neutralität Griechenlands und Rumäniens
nicht mehr zu zweifeln  sei.

Starke Albanierkräfte  marschieren auf Tirana
und haben vor dieser Stadt serbische und italienische Truppen
zum Rückzug gezwungen. Man nimmt an, daß eine Albanier-
erhcbung im ganzen Norden gegen Serbien und Montenegro
bcvorsteht. Gerüchtweise verlautet, daß sich bereits starke
Banden gegen S ku t a r i wenden.
Eine strikte Neutralilätserklärung Zaimis

gegenüber dem Vierverband.
Nichtanerkennung der Ankündigung durch den Bierverband.

Sr-. Wien, 11. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)
Zoimis erklärte gestern den Ententediplomaten, daß Griechen¬
land seine Neutralität strengstens einhalten  werde.
Die Diplomaten überreichten darauf eine Kollektivnote»
in der hervorgehoben wird, daß die Entente  die Reutrali-
tätsankündigung nicht anerkenne  und worin neuerdings
erklärt wird, daß die Truppenlandungen  im Interesse
Griechenlands  vorgenommen wurden, sowie daß das
griechisch-serbische Bündnis dies bedingte. Gleichzeitig wer¬
den Griechenland Entschädigungsgarantien  zuge-
kichert.

Lin weiterer Beitrag zur Nichtachtung der
griechischen Neutralität.

Eine drahtlose Station der Engländer in Saloniki.
Athen, 11. Okt. (Zens. Mn.) Dreißig englische Mechaniker,

die mit General Hamilton an gekommen waren , haben im
Hafengebäude eine Station für drahtlose Telegraph  ie
errichtet, was großes Auffehen erregt . Der General ivill
nächstens nach Risch reisen.
Line Zusammenkunft ttönig Ferdinands mit

Marschall Liman von Sanders.
Ein Handschreiben des Königs an den türkischen Sultan.

Sr . Kopenhagen , 11. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)
Einem Pariser Telegramm zufolge hat der König von
Bulgarien dem Sultan ein langes Handschrei¬
ben  gesandt. In den nächsten Tagen wird König Ferdinand
mit Marsch all Liman von Sanders - Pascha  eine
Zusammenkunft  haben.

Bulgarien kein Werkzeug fremder Pläne.
Einigkeit im ganzen Lande.

W. T.-B. Sofia , 11. Okt. (Nichtamtlich.) Das offiziöse,
„Echo de Bulgare " stellt fest, daß der vom Vierverband her-
beigeführte Bruch von der öffentlichen Meinung in Bul¬
garien mit sichtlicher Erleichterung  ausgenommen
worden sei. Die Ungewißheit, welche die Gemüter bedrückt
habe, und die letzten Schwankungen seien wie mit einem
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Zauberschlage verschwunden. Die Nation habe jene herr¬
lich « Einigkeit  wieder gefunden, welche sie bereits vor
«och größeren  Gefahren als der gegenwärtigen gerettet
habe. Die Nichtigkeit der in dem Ultimatum angeführten
Gründe habe ein grelles Licht auf die Gesinnung gewisser
Mächte des Bierverbandes gegenüber Bulgarien geworfen.
Di« Forderung , Bulgarien möge sich mit Deutschland und
Österreich-Ungarn entzweien, während die deutsche
Mauer  in der Champagne und in Flandern einem
Rieisendruck  standhielt und die Kanonen bereits an der
Save mch Donau donnerten, sei gleichbedeutendmit der Ein¬
leitung zum Selbstmord gewesen. Bulgarien aber könne sein
Bestehen weder aus Dankbarkeit noch aus Gefühlsrücksichten
opfern . Bulgarien wolle frei und unabhängig leben. Frank¬
reich und Rußland , wo die Haltung Bulgariens jetzt überaus
streng beurteilt wird, werden dereinst erkennen, daß wir
kein Werkzeug fremder Pläne,  sondern die ent¬
schlossenen Werkmeister unserer eigenen Zukunft sind.
ver bulgarische Rriegsminister über die Lage.

„Jeden Moment können wir unsere Aktion beginnen."
Sr . Sofia , 11. Ott . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .) Die

Redatteure der bulgarischen Blätter begrüßen den neuen Ober¬
kommandanten I e ko w zu seiner Ernennung . In der Unter¬
haltung während des Empfangs sagte Jekow : In jedem
Moment können wir unsere Aktion beginnen,
so viel wird in jeder Stunde des Tages gegen uns verbrochen.
Alles hängt von uns ab. Wir werden die Welt nicht lange
Karten lassen. Der Wind  hat schon längst zu unseren Gun¬
sten sich gedreht. Unsere Segel sind gespannt,  so daß
die Abfahrt nicht verzögert wird.
Lin beschädigtes russisches Unterseeboot nach

Warna geschleppt.
Br . Sofia , 11. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Ein

russisches Unterseeboot  wurde in den Hafen von
Warna  geschleppt. Die Maschinen sind zerstört, die Be¬
satzung fehlle. Das Unterseeboot wird ausgebeffert und dann
Zu die bulgarische Flotte  eingereiht.

weitere Veränderungen im bulgarischen
Kabinett.

Der neue Kriegsminister.
W. T.-B. Sofia . 11. Okt. (Nichtamtlich. Bulgarische Tele-

jgraphen-Agentur .) Das Kabinett wirb in seiner Zusammen¬
setzung eine leichte Änderung  erfahren . Ministerpräsident
Radoslawow  übernimmt endgültig das Portefeuille des
Ministers des Äußern und überläßt das des Innern dem
früheren Bürgermeister Christo Popow.  GeneralNajde-
now wurde an Stelle deL Generals Jekow , der mit dem
Oberkommando  der Truppen bettaut wurde, zum
Kriegsminister ernannt.
Abreise des bulgarischenGesandten inZrankreich

W. T.-B. P - riS, 11. Ott . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der bulgarische Geschäststtäger in Paris , Grekow,  ist

abend in Begleitung des Gesandtschaftspersonals nach
Sctzoerz ab ge re ist . Die Abreise erfolgte unauffällig
ohne Zwischenfall.
Lin russisch-rumänischer Zwischenfall.

B *. Wien, 11. Ott . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)
AuS Bukarest  wird gemeldet: Auf der unteren Donau
wurde der rumänische Dampfer „Fratelli Mendel" unter
Mißachtung der r u m ä n i s che n F l a g g e von den
Russen  gekapert und in den russischen  Donauhafen
Neni geschleppt. Der Kapitän wurde gefangen ge¬
halten.

Begeisterte Kundgebungen für den
Griechenkönig.

Br . Athen, 11. Ott. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.) » 18
der König  gestern im offene» Automobil von der Trauer¬
feier für den verstorbenen General Damianos zum Schlosse
fuhr , brachte ihm eine Volksmenge jubelnde Sym¬
pathiekundgebungen  dar . Es herrscht hier in allen
Polkskreisen die Ansicht vor, daß zum zweitenmal das grie¬
chische Volk vor einem bluttgen Kriege gerettet worden ist.
Die Italienische Regierung verbietet Sympathie¬

kundgebungen für Serbien?
Berlin , 11. Ott . (Zens. Mn .) In verschiedenen Morgen¬

blättern heißt es in Meldungen auS Stockholm, die italie¬
nische Regierung habe die in Rom fortgesetzten Sym¬
pathiekundgebungen  für Serbien verboten.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die Milliardenunterschlagung des früheren

russischen Rriegsministers Suchomlinow.
Bon der russischen Grenze, 11. Ott . (Zens. Bln .) Die

vom Zaren eingesetzte parlamentarische Kommission zur Fest¬
stellung der Unterlagen zur Anklage gegen den ehemaligen
Kriegsminister Suchomlinow hat in den letzten Tagen ein
überaus belastendes  Material zutage gefördert. Wie
aus gut unterrichteter Quelle verlautet , wird dem ehemaligen
Kriegsminister die Unterschlagung van insgesamt 400
Millionen Rubel  zur Last gelegt; Suchomlinow werde
Nachweisen müssen, wo ein Posten von 325 Millionen Rubel
geblieben ist, die spurlos aus der Kasse des Kriegsministe¬
riums verschwunden sind; ferner erreichten die anderen Fehl¬
beträge die Höhe von insgesamt 75 Millionen Rubel. Suchom-
linow und seine Gemahlin werden ferner unter Anklage der
groben Bestechlichkeit  gestellt werden. Dem Zaren ist
bereits Bericht über die bisherigen Ergebnisse der Unter¬
suchung erstattet worden.

Die Lage im Westen. y
Die Kämpfe in der Champagne.

Die zweite StNrmwelle der Jofsreschen Offensive.
Köln, 11. Ott . . (Zens. Bln .) Der „Köln. Ztg." wird von

ihrem nach dem westlichen Kriegsschauplatz entsandten Be¬
richterstatter geschrieben: Ich bin nach kurzer Abwesenheit
wieder im Bereich der Ehampagnekämpfe. Seit dem 7. Ott.
herrscht verhältnismäßige Ruhe  an der Front . Der
Angriff vom 6. und 7. Ott . charakterisiert sich als die zweite
große Sturmwelle  der Joffreschen Offensive; sie war
im ganzen von geringerer Kraft  als die erste. Bei
dieser begann das vorbereitende Artilleriefeuer am 23., der
Angriff dauerte vom 25. bis 26. Sept . ; bei der zweiten be¬
gann das Feuer am 5., der Sturmangriff dauerte vom 6. bis
7. Ott . Di« Frontlänge des Angriffs war geringer , ebenso
auch das Ergebnis an Gewinn . Das von den Franzosen da¬
bei angeblich gewonnene Dorf T a h n r e liegt derart in der
Feuerlinie , daß sich im Grunde keine der beiden Parteien
darin halten kann. Die Formen des ftanzösischen Oktober¬
angriffs waren durchaus die gleichen wie bei dem September¬
angriff . di« Wut des Trommelfeuers  stellenweise
und zeitweilig noch größer als damals , die Verluste in dem
blutigen Ringen auf beiden Seiten schwer, beim Gegner aber
in demselben Verhältnis wie damals größer . Auch diesmal
steht sein Gewinn in keinem Verhältnis zu den Opfern.

Der französische Munitionsverbrauch  seit
Beginn der Offensive ist ungeheuerlich  gewesen. Rechnet
man während des Trommelfeuers bei dem Septemberangriff
in der 25 Kilometer langen Kampfzone auf einen Raum von
100 Meter Breite und 1000 Meter Tiefe nur ein Geschoß aus
»ie Sekunde, so erhält man einen Verbrauch von durch,

/chnittlich 900 000 Ar  t i ll er  i e g e scho ss e n in
/d e r S t u n d el Dies und die außerordentlichen Verluste der
* Franzosen machen zum mindesten eine Atempause  in der

Offensive für die nächste Zeit wahrscheinlich. Selbst aber,
wenn dem nicht so wäre , sieht man hier weiteren Angriffen
der Franzosen mit vollem Gleichmut entgegen. Die Stim¬
mung  bei den Truppen , die singend und mit Reisern ge¬
schmückt hier zur Front ziehen, finde ich noch ruhiger und zu¬
versichtlicher als zuvor. Heute, am 9. Okt., verlief der ganze
Tag sehr ruhig . Erst gegen Abend hört man wieder Geschütz¬
feuer schwerer Kaliber , über den französischen Linien hat
ein deutscher Flieger mit außerordentlichem Schneid einen
französischen Fesselballon vernichtet.  Er bekämpte ihn
zunächst mit dem Maschinengewehr, dann näherte er sich ihm
bis auf 10 Meter und beschoß ihn mit der Leuchtkugelpistole.
Der Ballon geriet in Brand und explodierte. Eben wird der
Fall des größeren Teiles von Belgrad bekannt. Er erregt
Jubel und erhöht noch die Freudigkeit der Stimmung.
. Bernhard Kellermann schreibt im „B. T." vom 10. Ott . :

Gestern abend steigerte sich daS Feuer unserer schweren
Artillerie zu ganzen Salven von Explosionen.
Wie im Mai und Juli bei der Loretiohöhe und bei Souchez
warf Joffre ohne jede Rücksicht aus Verluste Regimenter um
Regimenter ins Feuer . Man berechnest die Zahl der seit dem
20. Sept . geschleuderten Granaten auf mehrere Millionen.

Karl Roffner telegraphiert dem „B. L.-A." : Ich hatte Ge¬
legenheit, eine große Zahl von Verwundeten zu sprechen, die
an den Kämpfen der letzten Tage teilgenommen haben. Sie
alle berichten mit Stolz , daß die wiederholten, mit rücksichts¬
loser Einsetzung des Menschenmaterials durchgeführten An¬
griffe der Franzosen restlos abgewiesen werden konnten. Auch

Berliner Theaterbrief.
„Der Vatrr " von Strindberg.

Hutter mir saß ein junger Feldgrauer mit dem Eisernen
Kreuz . Er mochte des Schrecklichen viel mitgemacht und dem
zerfleischenden Tod oft genug ins Auge gesehen haben. Jetzt,
im Schauspielhaus , das Herz gepreßt von den eisernen Klam¬
mern der Sttindbergschen Unerbittlichkeit, hörte ich ihn ächzen'
und stöhnen. Er ist im Granatenfeuer nicht gewichen. Doch
während des letzten Atts floh er aus dem Theater . Er konnte
den Anblick nicht ertragen : ein Redlicher, vom tückischen Feind,
dem Weib gemartert , bis der Wahnsinn ausbricht, dann von
trügerischer Güte in die Zwangsjacke gelockt. Da liegt er, der
starke Mann , geknebelt, ohnmächstg wie ein Kind, und der
Feind triumphiert . . . Mit dem erschreckten jungen Soldaten
verließen viele den fürchterlichen Ort.

Vor fürrfundzwanzig Jahren verlief die Aufführung auf
der Berliner „Freien Bühne" stürmischer. Und ihr folgte der
leidenschaftliche Federkrieg der Parteien . „Wahrheit " und
Häßlichkeit ", „Irrenhaus " und „Kunst" : so sausten die
S-chlagwortbomben. Heute find wir von literarischen Dogmen
freier . Nicht, weil uns die Natur klüger geschaffen hat. Nur
der Zeit gebührt das Verdienst, daß die Menschen allmählich
über die umstrickenden Vorurteile gehoben werden. Gewannen
sie Übersicht, so erkennen sie, daß die große Tragödie der
Griechen, einer der ewigen Mahstäbe des Schönen, auf die
Zeitgenossen rn Athen kaum minder grausam wirken mußte,
wie auf uns die Strindberg -Tragödi e. Denn das Fatum war
den Akten eine lebendige, schreckliche Macht, wie den Zuschau¬
ern StrindbergS der Fluch des erotischen Geschlechterhaffes.
Kein grundsätzliches Verweigern mehr wagen wir entgegenzu¬
stellen dem Recht eines tragischen Dichters : den Kampf der
Katmyewakteu fchormvgslos zu gestalten. Aber nicht bloß die

literarischen  Dogmen find uns abgefallen. Wir haben
auch gelernt , daß eines Dichters Wahrheit , so wahr sie immer
sei, nicht als unser Glaubensbekenntnis übernommen oder be¬
kämpft werden muß. Es genügt, daß er, zu seiner Wettan¬
schauung stehend, uns an b e st i m m t e Menschen und an ein
bestimmtes  Schicksal zu glauben, zwingt. Mehr vermag
überhaupt kein Schauspiel, kein Dichter. Gleichgültig ist, ob
er selbst das Besondere für das Allgemeine gelten lassen
wollte; gleichgültig auch dir Nutzanwendung der Ausleger . Der
freie  Zuschauer bedenkt nur die Wahrheit der psychologischen
Bedingungen und Entwicklungen des einen Schauspiels , das er
gerade erlebt . Nicht dem Verkünder einer Lehre reichen wir
den Preis , der dem Trauerspiel „Der Vater " als einem
Meisterwerk der Weltliteratur gebührt.

Strindberg hat das Thema des Ehekriegs in mannigfachen
dramatischen Gestattungen abgewandelt. In den „Gläubigern"
nährt sich der weibliche Vampir vom Mark des Mannes , der
verfällt , während die Saugerin blüht. Im „Totentanz " eitert
das fressende Gift in der unendlichen Düsternis der weltabge-
schlosienen Gemeinschaft von Mann und Weib. Im „Vater"
wird in der Zone der Kriminalistik einmalige Lebenswahrheit,
was Schopenhauers zweifelhafte Erkenntnis gewesen: daß im
Weib der Wille viel stärker sei, als die Vorstellung, und daß
das Weib schon darum dem Mann als Verhängnis drohe, weil
unter den Fälschungen der Natur keine fürchterlicher sei, als
die Vergeudung väterlicher Liebe auf ein unterschobenes,
blutsfremdes Kind. Stcindbergs Frau Laura ist nichts als
Wille. Sie will nichts als ihren Willen. Den aber ungehemmt
von Rechtsgefühl und Gemüt . Auch ihre Muttertumsinstinkte
sind nur eine Kristallisation des Herrschwillens. Den starken,
ihr geistig weit überlegenen Mann unterjocht sie, indem sie
glühende Nadeln des Argwohns in sein Gehirn bohrt und
seinen Geist zerstört. Den marternden Verdacht, daß sein ge¬
liebtes Kind nicht von ihm stamme, erweckt sie selbst, weil die¬

Montag, 11. Oktober ISIS.
die Schweröerletzien sind gegenüber dem Neuaufflackern der
Offensive voll von unerschütterlicher Zuversicht.
Ein Mann , den ein« französische Mine besonders übel zuge-
richtei hatte, sagte : Kein einzige rFranz ose  kommt
jemals durch unsere Linien . ES ist ganz ausge¬
schlossen,  daß sie unsere Front durchbrechen könnten. Di«
Verwundeten erzählen , daß die Angriffskraft der Franzosen
durch die Kriegsmüdigkeit wesentlicher Teile der Truppen
stark beeinttächtigt sei. Die lebhafte Fliegertätigkett in Frank¬
reich wird durch unsere Kampfflugzeuge gedämpft.
In Erwartung eines grohangelegten Angriffs

in Flandern.
W. T.-B. Lyon, 11. Ott . (Nichtamtlich. Drahtbericht^

Der „Progres " meldet ans Poperinghe : Die unausgesetzte
Tättgkeit der englischen Flotte  gegen die belgische Küste
scheint ein Zeichen dafür zu sein, daß sowohl zur See wie zu
Lande ein entscheidendes Ereignis vorbereitet  wird . Die
Tättgkeit der Flieger hat den größten Umfang angenommen.
Auf der ganzen Userfront  herrscht lebhafteste Tüttgkett.
Bon deuffcher Seite wurden die Befesügnngsanlagen außer,
ordentlich verstärtt.

Erhöhte Zliegertätigkeit im Westen.
I .. Berlin , 11. Ott . (Eig. Meldung. Zens. Bin .) An der

We st front  schienen die Franzosen gestern einiges Bedürf¬
nis nach Sonntagsruhe zu haben. Ihre Angriffstkttgkeit war
während des ganzen Tages geringer . Vielleicht darf man
darauf schließen, daß sie nach ihren schmerzlichen Erfahrungen
damit beginnen, sich größere Zurückhaltung  aufzuer¬
legen. Ob aber damit die große Offensive bereits ihren Ab¬
schluß gefunden hat, läßt sich noch nicht übersehen. Be¬
merkenswert ist die bedeutend anwachsende Fliegertättgkeit an
der ganzen Wesffront. In ähnlichem Umfang hat man sie
seit Beginn des Krieges noch nicht festgestellt. Ebenso hat sich
wiederum gezeigt, daß die deutschen Flieger  den feind¬
lichen ganz bedeutend überlegen  sind . Im Osten
soll man bei den Russen jetzt japanische Munition  in
größeren Mengen fcstgestellt haben. Mit Befttmmthett läßt
sich jedoch nicht sagen, ob die wieder zahlreich verwendeten
Granaten taffächlich aus Nippon stammen.
Der neue Oberbefehlshaber der französischen Kriegsflotte.

W . T.-B. Paris , 11. Okt. (Nichtamtlich. Droht-
bericht.) Aus Antrag des Marinermnisters wurde der
Vizeadmiral d ' Artige Dufournet  als Nach¬
folger des Admirals Baue de Laheyrere , der krcmkheits-
haDer vom Amt zurücktritt , zutn -OberbefchlÄhaber der
französischen Kriegsflotte ernannt . d'Artige Dufournet
kommandierte seit Kriegsausbruch das syrische  Ge¬
schwader und sodann das Dardanellengeschwader.

vie bevorstehende Erklärung vivianis Über
die diplomatische Lage.

W. T.-B. Paris . 11. Ott . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Im gestrigen Ministerrat kündigte der Ministerpräsi¬
dent,  der während der Erttankung DelcaffeS vertretungs»
weise das Ministerium des Äußern leitet, an, daß er diese
Woche in der Kammer und dem Senat die Erklärungen
über die diplomatische Lage abgebe und sich sodann mit den
zuständigen Ministerien den Parlamentsausschüssen zur Ver-
ftigung stellen werde. Die Ankündigung Vivianis ist anschei-
nend auf dielebhafteErregungin  den Senatoren , und
Deputtertentteisen zurückzuführen, welche diesmal entschlossen
scheinen, die Abhaltung von geheimenKammersitzun-
gen durchzusetzen.  Die Regierung hofft offenbar , durch
die Abgabe der Erklärung in den beiden Häusern eine ihr un¬
genehme geheime  Tagung vermeiden zu können.

Der Krieg gegen England.
Unsere H-voote an ber Arbeit.

IV. T.-B. London, 11. Okt. (Nichtamtlich. Drahkbericht.)
Der griechische Dampfer „Dimitries"  von 2508 Brutto¬
tonnen und der brittsche Dampfer „Newcastle"  von 3493
Brutwtonnen sind »ersentt worden. Die Besatzungen wurde»
gerettet.

Ein neues albernes Schauermärchen ber
englischen Hetzpresfe.

Br . Amsterdam, 11. Ott. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn .)
In dem Amsterdamer Lügennetz der englischen Zeitungsbe-
richterstatter ist eine neue, unverftorene Lüge ausgeheckt wor-
Len. Es wird behauptet, daß die junge Großherzogin
vonLuxemburgvon „Agenten des Kaisers " unausgesetzt
bedrängt wird, sie solle einen von den Kaiserssöhnen

ses Mittel ihr dient, ihm das innere Recht auf das Kind zu
entwinden . Und um zu herrschen, treibt sie den Herrn deS
Hauses ins Irrenhaus . Tragisch wird das Verbrechen der
Frau im Schicksal des Mannes , weil dieser mit offenen Augen
kämpft und, obwohl ein tapferer Soldat und ein starker Geist,
der Schwäche seines Geschlechts erliegt . Herkules im Neffus-
Hemd der Ophale ! Der Rittmeister in der Zwangsjacke. . .
Dos Meisterliche des Schauspiels ist, daß eine eherne Logik
vom Beginn bis zur Katastrophe keine Möglichkeit des Ent»
rinnens gewährt . Und alle Worte sind Hammerschläge der Not¬
wendigkeit — wie in Ibsens Dramen , etwa den „Gespenstern",
in denen das Weib gegen den Mann eine Anklage erhob, die
Strindberg mit dem Prozeßverfahren gegen das Weib beant¬
wortete.

Seltsamerweise drängen sich gerade in unserer sorgen-
schweren Zeit zwei  Berliner Bühnen an das schaudervolle
Strindbergstück. In der Königgrätzerstraße kam man den
Reinhardtschen Kammerspielen um eine Woche zuvor. Die
Wirkung war ttef aufwühlend , der Erfolg unbestritten . Sein
wesentlichster Träger war Ludwig Hartau.  Schon in der
körperlichen Erscheinung eine starke, durchgeffttgte Männlich¬
keit, vermied er es wohlweislich, dem Rittmeister die innere
Struktur eines hysterischen Schwächlings zu geben. Flackerte
lange Folterqual aus seinen Augen, so beherrschte der Mann
immer noch die erkrankten Nerven. Nur jeweilig brach das
Toben des wunden Stters aus . Mißhandeüe Kraft , nicht
Schwäche, erschüttert uns aufs tteffte im Anblick des Geknebel-
ten. Und dem Darsteller fehlte nicht die rührende Wärme des
Herzens . Maria O r e t a, eine interessante, rassige, aber un-
fertige Schauspielerin , hätte der Spielleiter unterweisen
sollen, daß ihre Grundlage der Frau irrig war . Die Gist-
uiischerin, die so deutlich — in starren dämonischen Zügen, im
Basiliskenblick! — ihr Gewerbe verriete , wäre nicht gefährlich.
Auch mtterschred die Darstellerin nicht zwijcheu M.



VK. VTi, _ Montag, 11. Oktober ISIS,
Heiraten. (Von den Söhnen des Kaisers ist übrigens nur noch '
einer,  und zwar der jüngste Prinz Joachim, unvermählt.
Echristl.) Die Fürstin  habe nach vielen Weigerungen end¬
gültig erklärt, sie wolle überhaupt nicht heiraten,
und wolle in ein Kloster  gehen und Nonne werden, wenn
man nicht aufhöre, sie zu beeinflussen.

Der Krieg gegen Italien.
Lrfslge gegen die Italiener im Küstengebiet.

W. T.-B. Wien, 11. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbertcht .)
AuS dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Im Küstenge¬
biet ist gestern unsererseits im Gebiet von Turriaco ein Feuer-
überfall gemacht worden, wobei einige italienische
Unterstände  zerstört wurden . Ebenfalls wurden im
Küstenlande unsererseits erfolgreiche Unternehmungen durch
Zerstörung feinhlicherSappen  durchgeführt , wobei
die Italiener schwere Verluste erlitten.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Ern großer Transportdampser und ein englischer Hilfskreuzer
durch deutsche O'-Boote versenkt.

W. T .-B. Konstantinopel , 7. Okt. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht. Verspätet eingetroffen .) Das Hauptquartier teilt mit:

An den Dardanellen  und den anderen Kriegsschau¬
plätzen keine Veränderung . Es wurde festgestellt, daß ein
großes Transportschiff,  sowie der Hilfskreuzer
,.A rabia" (8000 Tonnen ) Mitte September durch deutsche
Unterseeboote versenkt worden sind.

Der U-Boolschrecken im Mittelmeer.
In den letzten vierzehn Tagen elf Schiffe versenkt.

Athen, 11. Okt. (Zeus. Bln . Verspätet eingetroffcn .)
In Ententekreisen herrscht große Beunruhigung über die Ver¬
senkung zahlreicher Schiffe im östlichen Mittelmeer durch
Unterseeboote der Mittelmächte. Allein in den letzten vierzehn
Tagen sind folgende Schiffe als verloren gemeldet: Englisch«:
„H e r i d i a" (4944 Tonnen ), „Burrfield" (4037 Tonnen ),
„Silverash" <3753 Tonnen ), „Skarby" <3658 Tonnen)
und ein M- torpram von 30 Tonnen ; französische: „Provin-
c i a" (3523 Tonnen ), „Antoin  e" (Tonnengehalt fehlt),
„Marguerite" <3800 Tonnen ) und „A d m i ra l H a m e -
lin" <5051 Tonnen ). Außerdem wurden ein französisches
Truppentransportschiff und ein unbekannter Transport-
dmnpfer versenkt. Zahlreiche Zerstörer der Ententemächte
suchen fieberhaft alle griechischen Inseln ab, um die dort ver¬
muteten Stützpunkte der Unterseeboote zu finden.

Berlin , 11. Okt. (Jens . Bln .) Der englische Dampfer
„T r i e st e", 1212 Tonnen groß, ist bei K y t h e r a von einem
Unterseeboot versenkt worden.

General ü'Kmade über die Aussichtslosigkeit
der vardanellenbämpfe.

Ein scharfes, aber richtiges Urteil über die Engländer.
B*. Wien, 11. Okt. <Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Die „Neue Freie Presse" meldet aus Bukarest:  Zu einer
rumänischen Persönlichkeit, welche mit General d'Amade die
Ncise nach Bukarest-Jaffi machte, äußerte sich der General wie
folgt : Ich habe meine Negierung von vornherein auf die
unüberwindlichen Schwierigkeiten  aufmerksam
gemacht, die nnS an den Dardanellen erwarten . Trotzdem
wurde der Angriff unternommen . Ich habe die Überzeugung,
daß dieses Borgehen ausschließlich dem en glrsch en
Egoismus  zuzufchreiben ist.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sur Mrlchfrage.
Die Milch und die Butter steigen ständig im Preis , und

die Milcherzeugung sinkt wegen des Futtermittelmangels
immer mehr. Für die K i n d e r und K r a n ke n ist die Milch
jedoch ein nur schwer ersetzbares Nahrungsmittel , jetzt im
Krieg wohl ganz unersetzlich. Die verfügbaren Milchmengen
uiüssen daher vor allem diesen zukommen, darunter auch zu
einem nicht unerheblichen Teil unseren kranken u:rd genesen¬
den Kriegern . Die hoben Butterpreise , entstanden durch die
große Nachfrage nach Butter , reizen die Milchproduzenten zu
einer umfangreichen Verbutterung der Vollmilch, von der nur
das Milchfett in Form von Butter der menschlichen Ernährung
wieder zugeführt wird, während die übrigbleibende Mager-

Wiesbadener Tagblalt»_
milch zum weitaus größten Teil der Vieh-, häuptsächlich der
Schweinefütterung dienstbar gemacht wird. Die Magermilch
steht der Vollmilch nur hinsichtlich ihres Fettgehalts nach, im
übrigen ist sie genau so reich an Eiweiß. Kohlehydraten und
Nährsalzen — hauptsächlich an dem für den Knochenbau und
die Zähne so überaus wichtigem Kalk — als diese. Mit der
Berfütterung der Magermilch gehen also bedeutende Nähr¬
werte verloren , denn das später wiedergewonnene Fleisch-
enveitz der Schweine beträgt nur ungefähr den vierten Teil
des in der verfütterten Magermilch enthaltenen Eiweißes.
Dieser Vergeudung wertvoller Nahrungsstoffe im Krieg, in
dem wir auch von neutralen und befreundeten Ausland nur
recht wenig Nahrungsmittel beziehen können und diese nur zu
meist sehr hohen Preisen , kann nur durch möglichste Einschrän¬
kung des Butterverbrauchs vorgebeugt werden. Wird die
Nachfrage nach Butter wesentlich geringer, dann lohnt sich die
Verbutterung der Vollmilch entsprechend weniger, und diese
wird wieder mehr auf den Markt gebracht. Dies muß wieder
ein Sinken der Milchpreise im Gefolge haben. Mn geringer
Butterverbrauch vermag also zwei Übel zu beseitigen, die Ver¬
geudung unersetzlicher Nährwerte ans Vieh und die hohen
Milchvreise. Auch eine Einschränkung des Käsegenusses kann
ein weiteres Freiwerden der Vollmilch für den Markt mit sich
bringen und preisdrückend wirken, doch liegt die Sache beim
Vollmilchkäse insofern volkswirtschaftlichgünstiger als bei der
Butter , als hier von einer Vergeudung von Nährwerten keine
Rede sein kann, aber immerhin wird durch die Käseherstellung
flüssige Vollmilch dem Verkehr entzogen. Man könnte emp¬
fehlen, in bezug auf Käse während des Kriegs ausnahmsweise
das ausländische Erzeugnis , also insbesondere Schweizer und
Holländer Käse, dem deutschen vorzuziehen, damit die deutsche
Milch möglichst in flüssiger Form erhalten bleibt.

Die Wiederkehr einigermaßen erträglicher Verhältnisse
aus dem Milchmarkt während der Kriegsdauer kann also er¬
reicht werden durch möglichste Einschränkung des Milchver¬
brauchs seitens gesunder Erwachsener und größerer Kinder,
sowie des Butterverbrauchs seitens aller nicht schwer Arbeiten¬
der ; auch diese sollten die Butter nach Möglichkeit durch andere,
meist auch billigere Fette , zu ersetzen suchen. Im höchsten
Grad verurteilenSwert ist es, wenn Hausfrauen und Köche
sich für Küchenzweckr nicht von der Butter trennen können.
Der wohlgefüllte Geldbeutel gibt in Zeiten der Teuerung noch
lange kein moralisches Recht zum unbeschränkten Verbrauch
der nationalen Güter . Und in dieser Zeit der gewaltiger
Opfer sollten Gaumenopfer am wenigsten zählen und am
willigsten gebracht werden. Für den Brotaufstrich stehen dazu
die großen Mengen Marmelade und dergleichen zur Ver¬
fügung, die vom Geschmacksstandpunkt auch gewiß nicht zu ver¬
achten sind. Einen besonders guten Ersah für Brot und
Butter bilden die dieses Jahr glücklicherweise reichlich geernte¬
ten Nüsse, sowohl Wal- wie auch Haselnüsse. Sie sind gleicher-
niaßen reich an Eiweiß wie an Fett , dazu sind sie nicht nur
wohlschmeckend, sondern auch stark sättigend. Oberster Ge¬
danke hinsichtlich der Milchfrage mutz für alle sozial und vater¬
ländisch Denkenden — und diese bilden sicher die große Mehr¬
heit unseres Volkes — der sein, die unverarbeitete Vollmilch
durch weitgehenden eigenen Verzicht auf Milch und Butter in
weitreichendem Maße den Kindern und Kranken zu ersparen,
für die sie jetzt unersetzlich ist. F. S.

— Kein SieqeSgelöute ! Heute vormittag zwischen 11 und
12 Uhr horchte die Stadt erstaunt und erfreut zugleich auf.
Weshalb läutet es ? fragte jedermann , und jeder dachte an ein
erfreuliches Ereignis auf einem der verschiedenenKriegsschau¬
plätze. Es läutete indessen weder wegen Belgrad , noch wollten
d-c Glocken den Fall einer anderen Festung verkünden. ES
war kein Freuden -, sondern Trauergeläute.  Die Glocken
lauteten zum Begräbnis  des Herrn Rentners Wilhelm
Pothmann,  der heute vormittag 11 Uhr von seiner Woh¬
nung in der mittleren Rheinstraßc aus auf dem Nordfriedhof
beerdigt wurde.

— Vom Eisernen Siegfried . Um den Volksschul¬
kindern  die Beteiligung an der Nagelung des Eisernen
Siegfried zu ermöglichen, sind bei Herrn Stadtschulrat Dr.
Müller  die folgenden neuen Spenden eingegangen : Unge¬
nannt 1000 M., Herrn Dr . Karl Dyckerhoff 100 M., Herrn
Bergwerksbesitzer Karl Moritz 100 M., Bankinstitut T. 150 M.
Bis jetzt sind insgesamt zu dem angegebenen Zweck 1863 M.
eingegangen.

— Die Mctallbeschlagnahme. Wie ans das städtische
Maschinenbauamt mitteilt , ist der Artikel der „Deutschen
Hausbesitzer-Zeitung ", den wir in der Abend-AuSgabe vom
Samstag auf Wunsch der hiesigen Hausbesitzerorganisation
veröffentlichten und der angeblich auf Auskünften beruhte , die
an zuständiger Stelle eingeholt worden waren , nicht geeignet.
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zur Klarstellung der Sache zu dienen. Was insbesondere die
der freiwilligen Ablieferung folgende Beschlagnahme anbe¬
trifft , so wird noch in einer Verfügung des KriegSministe-
riums vom 5. d. M. ausdrücklichgesagt, daß mit der Ein¬
ziehung nach der freiwilligen Ablieferung
bestimmtzurechnenist  und gegenteilige Ansichten auf
Irrtum beruhen . Weiterhin ist in den bis jetzt erschienenen
Ausführungsanweisungen ausdrücklich bemerkt, daß die
zwangsweise Einziehung zum Ausgleich von Härten bei Man¬
gel an Ersatz nur nach sorgfältiger Prüfung und
in Ausnahmefällen  hinausgeschoben werden darf . Ms
normale Frist für die Dauer der Einziehung ist ein Zeitraum
vcn höchstens 2 bis 3 Monaten vorgesehen, so daß also diese
spätestens Anfang Februar erledigt sein müßte . Dies sind die
ganz bestimmten  Anweisungen des Kriegsministeriums,
an denen untergeordnete Stellen nichts ändern können. Es
wäre übrigens auch eine Ungerechtigkeitgegen die freiwilligen
Ablieferer , wenn man schließlich die anderen , welche nicht ab¬
geliefert haben, von der Ablieferung frei ließe. Schließlich
sei noch erwähnt , daß auch die Angabe in dem Artikel über
die Beschlagnabme der messingenen Treppengeländer falsch ist;
diese dürfen noch nicht einmal bei freiwilliger Ablieferung zu
den Beschlagnahmepreisen angenommen werden, sondern nur
zu den Altmaterialpreisen , wie dies auch klar aus den ver¬
öffentlichten Bestimmungen hervorgeht.

— Städtisches Leihhaus. Die Versteigerung  der ver¬
fallenen Pfänder (Nr. 25 312 bis 81 248) findet am 18. und
18. Oktober l. I . statt. Personen , die durch den Krieg
mittelbar oder unmittelbar geschädigt  und nicht in der
Lage sind, ihre Pfänder auszulösen, machen wir darauf auf-
nierksam, daß sie noch bis spätestens Freitag , den 15. Oktober
l. I ., nachmittags 4 Uhr, nach vorheriger Rücksprache
mit dem Leihhausverwalter entsprechende Berücksichtigung
finden.

— Aufruf . Wie das König!. Bezirkskommando bekannt¬
gibt, hatten sich heute und haben sich noch morgen von 6 bis
12 Uhr und von 4 bis 6 Uhr alle am 8. September 1870 und
später geborenen, im Bereich des Bezirkskommandos Wies¬
baden sich aufbaltenden , ehemaligen Offiziere,
Sanitätsoffiziere und Militärbeamten,  welche
gegenwärtig zum Militärdienst noch nicht eingezogen sind,
leim Bezirkskommando Wiesbaden, Bertramstratze 3, Zim-
mer 48, mündlich oder schriftlich anzumelden.

— Esperanto im Krieg. Man schreibt uns : In einer
französischen Zeitung teilt ein Krankenträger , Mitglied einer
Pariser Esperanto -Grupve, mit, daß es ihm durch Esperanto
möglich war , bei einem schwerverwundeten Deutschen rasch
sicheren Aufschluß über dessen Verwundung zu erlangen , so
daß er ihn: dadurch möglicherweise das Leben retten konnte.
Mit welchem Gefühl der Erlösung mag unser Landsmann die
idm leichtverständliche Hilfssprache aus dem Mund des Geg¬
ner ? in der gefahrvollsten Lage seines Lebens vernommen
haben ! Dieser Fall unterstützt den Wunsch nach der allge¬
meinen Einführung des Esperanto auch bei dem Roten Kreuz.

— Der fest bleibende Hohenastheimer. An der allgemeinen
Preissteigerung beteiligt sich wenigstens einer nicht: der
Hohenastheimer. So berichtet man uns au« der Mainebene.
Die Äpfelweinwirte hatten im Kriegsjahr 1814/15 gute Zeit.
Infolge des erhöhten Bierpreises und des Rückgangs der
Qualität der Biere lernte mancher um und trank Äpfelwein.
Daher sind bei den meisten Äpfelweinwirten die alten Be¬
stände aufgebraucht worden. Zum Glück trifft eS sich, daß in
diesem Jahre eine Äpfelernte gezeitigt wurde, wie man sie seit
Jahren nicht zu verzeichnen hatte. Ein billiger Einkauf —
der Doppelzentner Kelterobst kostet7 M. — ermöglicht eS den
Äpfelweinproduzenten, ihre Stückfässer billig zu füllen, und
die Äpfelweinfrennde werden auch im künftigen Jahr ihr
Scköpvchen zum alten Preis von 12 Pf . genießen können. Der
Apfelwein wird dann nach dem Krieg den Ruhm haben, bei
der großen Preissteigerung aller Lebensbedürfnisse die ein¬
zige Ausnahme gebildet zu haben.

— Lebensmüde. Von Spaziergängern wurde gestern nach,
mittag im Wald nnterhalb des Nerobergs eine männliche
Leiche gefunden. ES handelt sich nach Papieren , die bei der
Leiche gefunden wurden , um einen hiesigen, 52 Jahre alten
unverheirateten Mann . Nach der Sachlage liegt bestimmt ein
Selbstmord vor, dessen Motiv in Nahrungsmittel»
sorgen  zu suchen sein dürfte.

— Gasvergiftung . In der vergangenen Nacht wurde in
einem Hause an der Schulgasse eine Frau Ulrike D. bewußtlos
vorgefunden . Wie von der schnell herbeigerufenen Sanitäts¬
wache festgestellt werden konnte, kommt eine Gasvergiftung in
Frage . Durch Anwendung des Sauerstoffapparats konnte der
Frau das Bewußtsein wiedecgegeben werden. Später wurde
sie in das Krankenhaus gebracht.

sicht und blindem Triebwillen . Die fromme Einfalt der alten
Amme wurde in Frida Richards  Wiedergabe feftgehalten.
Eine Halbwüchsige (Erna Schüller)  fand mit überraschen,
der Fähigkeit die Angstschreie des unglücklichen Kindes. Guido
H e r z f e l d s Arzt war in all seiner Einsicht und äußerer
Ruhe ein Typus . Hermann Kienzl.

Kelwenz-Theatrr.
Samstag,  3 . Oktober: „Herrschaftlicher Diener ge¬

sucht." Schwank in 3 Akten von Eugen Barg  und Louis
Laufstein.

Dieser neue Schwank scheint dazu berufen , „Die spanische
Fliege " und „Alles mobil" zu ersetzen. Rach dem Erfolg des
ersten Abends zu urteilen , sind ihm 25 Ausführungen gewiß.
Das Haus war ganz besetzt; das Publikum lachte nicht: es
brüllte . Die Fabel ist auch wirklich recht lustig, die Situations.
komik groß, und wenn auch mit manch uralten , abgebrauchten
Wendungen gearbeitet wird, es bleibt genug des Reuen,
Ergötzlichen.

Im Haufe Falkenthal wird ein Diener gesucht. Das Haus
Falkenthal wird aber auch gleichzeitig mit glühenden Liebes¬
briefen bombardiert , die der jungen unverheirateten
Schwester gelten. Fritz Stauffen , der glühende Liebhaber, be¬
schließt, die Festung durch einen Handstreich zu nehmen, da
er sonst daran verzweifeln mutz, die Geliebte jemals kennen
zu lernen . Er macht Besuch und wird — für den eben tele-
jchomsch angesagten Diener gehalten. Nun kann man sich, auch
schon mit wenig Phantasie , viel Lustiges über die Verwicklung
und Entwicklung der Handlung denken. Daß alles gut endet,
ist selbstredend. Bemerkt sei noch, daß Fritz Stauffen das
Haus Falkenthal vor der Verlobung mit der Angebeteten noch
ätaacd  betritt als —Bursche des Herrnv. FalLnthal. Hier

wird also der Krieg benutzt, in humorvoller Art . Mit Ge¬
schmack halten die Verfasser sich davon fern, ernste Dinge , die
nicht in einen Schwank gehören und doch so eng zum Krieg,
mit hineinzuziehen . Nur einmal im letzten Akt klingt
sekundenlang eine ernste Note an, über die aber geschmack¬
vollerweise schnell hinweggegangen wird.

Es handelt sich also um einen zwar völlig unglaubwür¬
digen, wertlosen, aber doch sehr unterhaltsamen Schwank, der
recht geschickt„gemacht" ist. Dr . Rauch , der zum Glück für
das Gedeihen des Theaters wieder 'das Zepter schwingt, sorgte
für flottes Tempo. Die auf dem Zettel angegebene Schluß¬
stunde wurde genau eingehalten . Das Zusammen spiel
klappte, obgleich nicht durchweg gut gespielt wurde. Unter den
neuen Mitgliedern befinden sich manch alte Bekannte . So
Stella Richter,  die sich ganz verleugnete und ein derbes
Berliner Stubenmädchen mit viel Humor gab. Sie und Herr
Hollmann  als Fritz Stauffen spielten wirklich gut, ebenso
Herr U n g e r in einer ganz kleinen Rolle. Die übrigen Mit.
wrrkenden spielten , weil sie eben mutzten, aber ohne ihre Auf.
gäbe so ganz zu beherrschen oder zu erfassen. Herr Ihle
quälte sich mit der einfältigen Rolle eines einfältigen Vaters
und Bräutigams ab, Fräulein G l a e se r war ganz Lantippe
und ließ jeden Liebreiz in ihrer Schnippischkeit vermissen,
Frau M a r b e r g war zwar sehr elegant, wußte aber nur zu
kokettieren, ohne Unterschied des Ranges und der Geschlechter.
Jeden himmelte sie an : den Mann — natürlich —, dann aber
noch den Vater , die Schwester, die beiden Diener , den Stellen¬
vermittler , die Stiefmutter . . . . Das reicht, scheint aber nicht
ganz vorschriftsmäßig. Fräulein Markgraf  war recht
übertrieben , wirkte aber sehr erheiternd auf das Publikum.
Nach Schluß des zweiten Aktes gab es viele Blumenspenden,
in die sich die Damen Richter und Glaefer und Hexr Hallmann
teilten , während der Beifall Wohl so ziemlich allen galt . Es
War «in starker Hetterkertserjoig . B, y. N,

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Willy Schäfer  vom hiesigen

Residenz-Theater ist von den Direktoren Meinhardt und Bern¬
hauer an das Berliner  Theater verpflichtet worden.

Olga Ott,  die bekannte dänische Dichterin, deren Lust¬
spiel „Klein-Eva" von den meisten deutschen Bühnen mit
großem Erfolg gespielt wurde, hat ein neues Schauspiel „Der
Wille"  vollendet , das im Manuskript vom Königlichen
Theater in Kopenhagen  zur Aufführung erworben wor¬
den ist. Die von Dr . John Josephsohn besorgte deutsche Über¬
setzung erscheint demnächst im Bühnenvertrieb Oesterheld
L. Co., Berlin W. 15.

Aus Lodz  wird uns geschrieben: Das bisherige Thalia¬
theater in Lodz, in dem früher schon ständig deutsch Theater
gespielt worden ist, wurde nach 17 Monate langer Pause am
2. Oktober, Hindenburgs Geburtstag , unter der Direktion
Walter Wassermanns  als Deutsches Theater neu er¬
öffnet . Das Haus war Tage vorher schon ausverkauft , und die
Spitzen aller Zivil - und Militärbehörden waren erschienen.
Herr Wassermann leitete den Abend mit einem Prologe ein,
den der Schriftsteller Erich Köhrer (unser Mitarbeiter ) ver¬
faßt hatte , und der die besondere Bedeutung des Tages und
des jungen Unternehmens hervorhob. Dann gab man den
Schwank „Als ich noch im Flügelkleide", der mit stürmischem
Beifall ausgenommen wurde. Die Vorstellung war sehr frisch
und lieh erkennen, daß im Ensemble, dessen stärkste Kraft die
Gattin des Direktors , Adele Hartwig,  sein dürfte , einige
sehr brauchbare Begabungen zu finden sind. jj.

Wissenschaft „ nd Technik. In Schaffhausen  starb
im aAlter von 71 Jahren der bekannte Schaffhauser Prähisto¬
riker Dr . Jakob Nüsch , der 1891 die so berühmt gewordene
prähistorische Niederlassung am Schweizerbildselsen
bei SchaMlsseu entdsüe.
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— Wieder ein Kollekteaschwindel. Einem hiesigen Herrn

stellte sich dieser Tage ein Mann vor, der vorgab, mit Samm¬
lungen zugunsten einer Anstalt in Mülheim a. Rh., welche
Kinder armer Kriegerfamilien aufnehme, beauftragt zu sein.
Zur Legitimation legte der Fremde ein schwarzes Sammel¬
buch vor, in dem auch der Name eines Bruders des Herrn ein¬
getragen war . Vertrauend auf die Richtigkeit dieses Eintrags,
spendete er einen Beitrag , bei einem späteren zufälligen Zu¬
sammentreffen mit seinem Bruder ergab sich aber, dass dessen
Unterschrift gefälscht war . Das Buch wies noch eine ganze
Reihe von Einträgen aus Wiesbaden auf , bei denen es sich
voraussichtlich ebenfalls um Fälschungen handelt . Der Mann
ist etwa 40 Jahre alt , gross und kräftig, hat schwarzes Haar
und trug einen Umhang oder Havelok.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 349 liegt mit der Kaiser¬
lichen Schutztruppen-Verlustliste Rr . 14, der Sächsischen Ver¬
lustliste Nr. 204 und den Württembergischen Verlustlisten
Nr . 280 und 281 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschal¬
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Ein¬
sichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Infanterie-
Regiments und des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 81.

— Kleine Notizen. Auch heute ist für den st ä d t i s che n See¬
fischverkauf  ein Waggon stischer Seefische eingetroffen. Sie
kommen morgen außer Wagemannstraße17 auch Bleichstraße 26
und Kirchgasse7 zum Verkauf. Die Ausstellung fertiger Fischgerichte
findet in dem Lokale Wagemannstraße17 wahrend der Verkaufs¬
zeit statt. — In der Fischhalle Ellenbogengasse 12 findet auch morgen
vormittag wieder- großer Seefischverkauf  statt zu den von
der Stadt festgesetzten Prelseu.

Vorberichts Uber Nunlt, Vorträge und verwandtes.
* Residenz-Theater . Der überaus heitere Schwank „Herr¬

schaftlicher Diener gesucht" wird heute und morgen
wiederholt. Am nächsten Samstag und Sonntag wird Schön-
herrs packendes Schauspiel „Der Weibsteufel " gegeben, wel¬
ches Drama zu den bedeutendsten literarischen Erscheinungen
der Jetztzeit gehört. In Vorbereitung ist Goethes „Die Mit¬
schuldigen".

Musik- und Vortragsabende.
* Kurhaus. Das Sinfonie - Konzert  am Sormtagabend

hatte sich eines ziemlich zahlreichen Zuspruchs seitens des Publikums
zu erfreuen. Die Kurkapelle  uMer der angeregten LeiMng des
Herrn Musikdirektors Karl S chu r i cht eröffnete den Abend mit
einer zündenden Wiedergabe der nie versagenden Weberschen
„Obcron"-Ouvertüre und brachte hernach eine Wiederholung des
schon aus den Zykluskonzerten bekannten „Hymnus an die aus-
gehende Sonne" für Streichorchester und Orgel von dem neuerdings
vielgenannten Wiener KomponistenL. Mandl. Das nach modernem
Zuschnitt von einer Art „unendlicher Melodie" getragene Merkchen,
bei reicher harmonischer Unterlage in effektvoller Steigerung ausgc-
baut, konnte bei trefflicher Wiedergabe auch diesmal seine Wirkung
nicht verfehlen. Zur Mitwirkung im Konzert war der Hofschau-
spieler Herr W. Zollin ausersehen: er brachte eine größere Zahl von
Dichtungen zum Vortrag, darunter auch den patriotisch angehauchten
„Rückblick" von W. Zollin; di- Schillerschen Verse „Nichtswurdig ist
die Nation, die nicht ihr Alles setzt an ihre Ehrê — liegen zugrunde
und sind aus den Kriegsausbruch1914 angewandt; eine ganz beach-
tenswerte Reimkunst ist in diesem Prolog zu erkennen, doch ist der
rechte Zeitpunkt für solche Rückblicke vielleicht noch nicht gekommen:
wir haben noch zu viel vorwärts zu blicken! Auf die weiteren Vor-
träge: „Drei Wanderer" von Busse, die „Staufsacher-Rede" aus
„Wilhelm Tell" von Schiller usw. fanden lebhasten Beisall, der bet
dem anerkannten deklamatorischen Geschick des Herrn Zollin wohlver-
dient erschien. Mit der als Schlußnummerdes Programms ange-
lündiaten „Achten Sinfonie" von L. v. Beethoven dürste sich dann
Herr MusikdirektorS chu r i chl mit dem Kurorchester  noch den
ganz besonderen Dank der Zuhörerschafterworben haben: ist fle
doch so recht geschossen, auch sorgenbeschwerte Gemüter hinüberzu.
leiten in ein ideales Reich tiefer innerer Heiterkeit, „wo der
Schmerz nur noch wie ein Traum erscheint"! -fl-.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Miesbaven,

Krirgstagung für Jugendfürsorge.
dt . Frankfurt a. Dt., 8. Olt . Der erste BerlfilnÄuirgStag

der deutschen Jugendfürsorge erfreute sich ausserordentlich
starken Besuches. Seine Beratungen standen unter dem
Zeichen der Fürsorge für die Klritikinder. Als erste Redne¬
rin behand«.Ite Fräulein Dr . für . D u e n f i n g (Berlin ) „Die
Not der Kleinkinder  in und nach dem Kriege". Dm
Kleinkindersürsorge ist wegen der Fülle anderer sozialer Für¬
sorge etwas vernachlässigt worden. Für ras _ körperliche
Werden ist aber das SäuglinMrlter entschndenD, für Wesens-
art und Auffassung aber das Kleinkindcralter. Diesem Alter
fehlt aber bis jetzt first jeglicher Schutz. Das beweise z. B .. dass
von 15 000 Krüppeln in Deutschland nur 20 Pro ; , von Geburt
an Krüppel sinb, die übrigen 80 Proz . wurden es im Klein-
kivberalter. Rachitis und andere Krankheiten dieses Alters
sind Folgen schlechter Ecnährungs - und Wohnungsberhältnisse.
Tiefen Krebsschäden müsse in Zukuust der Kampf gelten.
Fräulein Lilli Droescher (Berlin ) sprach iiber „Wre sollen
und können Tagesheime dem ErziehungsNotstand von Klein¬
kindern abhcllfen?" Aufgabe der Kleinkinderfürsorge sei es,
den Notstand in Stadt und Land zu lindern , mcht durch Dcaffen-
anfirmmlungen von Kindern , sondern durch Erziehung ln
Tagesheimen . die mit mütterlichem Sinn gsleitet werden
sollen Zu Heimleit rrinnen sollten nur ausgewählte Kräfte
gewonnen werden, die befähigt sind, zwischen Kind und Eltern¬
haus die warmherzige Vermittlung spielen zu können. In
der Besprechuna der Vorträge berichtete u. a . Frau Dycker-
l,oft  iAmöneburg ) von der Kl -inkinderfürsorge im Dycker-
hofshause zu Amöneburg. Stadtschulrat D -. Sickinger
,Mannheim ) wies auf den Zusammenhang zwischeir Kinder-
sürsorge und Wohnungs- und Bodenreformfrage hin. Ferner
sprach Prof . La näss ein (Eharlottenbura ) über „Die Be¬
deutung der Muiteriberatungsföellen  für Klein¬
kinder". Er forderte im Interesse der Eibaltung der Volks-
kraft neben jeder Säugl -ngsfürsorgesrelle die Schafsuna einer
Fürsorge stelle für Kleinkinder, sonst habe die Arbeit an den
Säuglingen nicht den Müdesten Zweck. Die Bedeutung der
Kleinkindersürsorge für das Land behandelte Fräulein Dr.
Baum (DüssÄdock ). — In der NachnnttagSfitzung behan¬
delten Passor Alberts (Halberstodt ) , Monf. Dr . Werih-
mavn (Freiburg i. B.) und Bürgermeister Dr. Luppe
(Frankflirt a M ) in viAsütiger und fesselnder Weife das
Tbcma „Inwieweit können in der Kleinkinderpflege freie
Liebcstäiigkeit städtische und staatliche Behörden an der Er¬
haltung der Familie Mitwirken und die Ersatzerziehuna beein¬
flussen?" Den Ausführungen Mob sich eine ausgiebige Aus¬
sprache an . die durch ein zufurnmenfassendes Schlusswort von
Dr . Polligkeit (Frankfurt a . M.) beendet wurde Nach
einer kurzen Pause fand eine Beratung und Beschlussfassung
darüber statt , in welcher Form fick ein Zusammen-
s ch>l u h der an der Kleinkinderpflege beteiligten K-reise er¬
möglichen lässt. Dir Beschlüsse gipfelten in der Forderung,
dass sich alle Kreise deutschen Volkstums ohne Unterschied der
Partei und Konfession die Hand reichen müssten, um umer
reicher staatlicher Unterstützung dem Kleinkinder-Fürsorgewesen
die ihm gebührende erste Stellung als Erziehungsfaktor zu
verschaffen.

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

* Berlin-Hoppegarten, 11. Oft. Am gestrigen Sonntag gab es
wieder Überraschungen, so besonders im Ehrenbogen-Rennen, wo die
beiden führenden Pferde im Einlauf geschlagen wurden, und im
Preis von Puchhoff, wo die Favorttin völlig enttäuschte. Die Resul¬
tate sind im einzelnen: Preis von Gelber. 5000 M. 2200 Meter.
1. KoruS Eottbus (Rupprechth2. L. Adlers Sorapis, 3. R. War-
nmths Ragusa. 22:10; 12, 12:10. — Stadtbahn-Handikap. 5000 M.
1600 Meter. 1. L. Ludwigs Eiche (Kasper), 2. L. Korns Wad, 3.
Dr. Jnrgensens Herkules. 123:10; 22, 18. 13:10. — Preis von
Steinach. 7000 M. 1209 Meter. 1. E. v. Bennigsens Eichelhäher
(Architcld). 2. Frhrn Fürstenecks Wartenburg, 3. Dr. Tomsens
Nachtfalter. 33:10; 17, 20, 19:10. — Ehrenbogen-Rennen. 10 000
Mark. 1400 Meter. 1. SB. Schlesingersu. Co. Severend (Heidt),
2. Kgl. Hauptgestüt Graditz' Glockenblume, 3. A. u. C. v. Weinbergs

McU>a. 98:10; 33. 24, 22:10. — Graditz-Rennen. 5000 M. 1800
Meter. 1. Graf F. Henkels Australier (Rupprecht), 2. Frhrn. von
Entr. Fürstenecks Eifer, 3. F. v. Bennigsens Eieruhr. 68:10; 20,
19, 23:10. — Preis von Puchbof. 5000M. 1400 Meter. 1. Gestüt
Mhdlinghovens .Emission (Rastenberger), 2. K. H. Gest. Graditz'
Differenz, 3. C. Fröhlich? Prachtmädel. 75:10; 21, 22, 28:10. —
Flicger-Hondikap. 5000 M. 1200 Meter. 1. G. Haks Sandwirtin
(Rupprecht,. 2. F. Eaßlers Citronelle, 3. Kühns Thu's feste. 220:10;
62, 35, 75:10.

* Aeuß, 11. Oft. Die Resultate bei dem gestrigen Pferderennen
sind folgende: Merheimer Jagdrennen. 2500 M. 2800 Meter.
1. SB. Kappes Puppe (Surwai , 2. Dr. F. Zulegers Morteratsch,
3. F. W Bad Dürkheim. 65:10; 23, 18:10. — Rheinisches Jägv-
ren.nen. 2500 M. 3009 Meter. 1. F. Lampes Eigenlob (Richter),
2. Karl Hartman,iS Malma, 3. M. u. M. Klönnes Festiva. 94:10;
35, 00, 28-10. — Schlwderhau-Jagdrennen. 2500 M. 3600 Meter.
1. St. Göfchens Coral Wave (Reith), 2. Ritim. Halströms M. P .,
3. Dr. F. van Enderts .I . H. L. 76:10; 25, 22, 109:10. — Marren-
burg-Jagdrennen. 2500M. 3900 Meter. 1. St. Cunows Slavonier
(Listl.), 2. R. Dalbkermeyers Bilbao, 3. Hrn. Heinrichs Perdtta.
139:10; 17, 13, 14:10. — Düsseldorfer Jagdrennen. 5000M. 3200
Meter. 1. Wepes Marokko2 (Reith), 2. Gustavus Rabarbara, 3.
I . Plitts Pilgrim. 148:10; 33, 32, 29:10. — Niehler Jagdrennen.
2500 M. 3000 Meter. 1. Ritim. Meyer und Lt. Frhrn. v. Zobels
Modder River (Listl), 2. C. Hartmanns Poppleton, 3. Berenlamps
Mirobolant. 58:10; 18, 18, 17:10. — Rheinisches Flachrennen.
2500M. 2199 Meter. 1. Stall M. Barmanns Mosel2 (Krattiger),
2 M . Barmanns Royal Blue, 3. Hauptm. Winierers Thne Bay.
97: 10:60, 67. 59:10.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Ott der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

s . Oktober
I ' 7 Ähr
Imorgens.

3 Uhr
nachm. b ü dr Mittel.

Barometer aai 0° und Normalschwere 746.7 746,7 747.7 7470
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 758,9 756.9 7580 757,3
Thermometer (Celsius ) . . 10,1 12,4 8,7 10,0
Duostspanmuig (mm) . . . 9,0 9,6 7.9 8,8
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 96 90 95 93,7
Wimi-Richtung und -Stärke . . . . . . still still KOI
Niederschlagshöhe (mm) . 3,0 0.9

Höchste Temperatur (Celsius ) 13,7. Niedrigste Temperatur 8,7.

10. Oktober. 7 Uhr
rnor «"S.

2 Uhr Sllhr Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 749.0 749,2 7509 749.7
Barometer auf dem Meeresspiegel . • 759,5 769,3 791.2 7600
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . . . . 61 14.8 11.7 11,1
Dunstspannung (mm) 6.8 8.1 8,5 7.7
Relative Feuchtigkeit (°A>) . *• • • • ««
Wind-Richtung und -Stark # . • • • • «

95
KOI

65
BOi

84
NO 2

81,3
— — — —

Höchst « Temperatur (Cslsi**) 15,1. Niedrigste Temperatur 5,2.

Wettervoraussage für Dienstag , 12. Oktober 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M .

Meist heiter , trocken , tags etwas wärmer , nachts kühl.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Der Reichsbaak -Ausweis für die erste Oktoberwoche
stellt im Vergleich zu den vorherigen eine sehr erhebliche
Entspannung dar . Die Ursache liegt in der Tilgung der
Schatzanweisungen durch das Reich, welches diese Til¬
gungen mit Hilfe der Gelder auf die dritte Kriegsanleihe
vornehmen konnte . In engem Zusammenhänge damit steht
auch die außerordentlich starke Abnahme der frem¬
den Gelder.  Wenn sich der Notenumlauf im Gegensatz
hierzu nur um 280 Millionen verringert hat, so ist das ein
Beweis , daß sich das Zahlungsgeschäft zu einem sehr großen
Teile auf dem Überweisungswege  vollzogen hat
und daß die Veränderung des Notenumlaufs mehr eine
reguläre Entwicklung darstellt . Der Goldbestand  weist
mit einer Zunahme von 3.5 Millionen Mark eine erfreuliche
Vermehrung auf . Der Darlehnsbestand bei den Darlehns-
k&sser . ist um 16.8 auf 1787.7 Millionen gestiegen . Die
Golddeckung  des Notenumlaufes hat sich von 39.3 auf
41.” Proz ., die Zunahme der Golddeckung der sämtlich täg¬
lich fälligen Verbindlichkeiten infolge der großen Abnahme
der fremden Gelder von 22.9 auf 32.3 Proz . erhöht , womit
das Deckungsverhältnis der Bank von England und der
Bank von Frankreich wesentlich übertroffen wird . Auf die
dritte Kriegsanleihe waren bis zum 7. Oktober 6420.9 Mül.
Mark eingezahlt , wobei die Darlehnskassen bisher nur mit
191.3 Millionen in Anspruch genommen waren . Nichts
strait die Behauptung unserer Feinde , daß der Erfolg
der Kriegsanleihe  eine mit Hilfe der Darlehns¬
kassen begangene Fälschung sei, besser Lügen , als ein
Vergleich des Einzahlungsbetrages  mit der
geringen Inanspruchnahme der Darlehnskassen . Gegen den
30. Septen .ber ist bei den Darlehnskassen eine Erhöhung
der Inanspruchnahme für die dritte Kriegsanleihe von 42
Mülionen eingetreten , da aber der gesamte Darlehnsbestand
nur um 16 8 Mül. M. zugetiommeu hat , müssen sich die
sonstigen Darlehen vermindert haben.

Aktiva.
Metall-Bestand . . .

darunter Oold.
Reichskassen -Scheine und Darlehns¬

kassenscheine . . . . . . . .
Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen .
Lombard-Darlehen.
Effekten-Bestand . .
Sonstige Aktiva . . .

Passiva.
Grund-Kapital . . . . . . . . .
Reserve-Fonds . . . . . . . . .
Noten-Umlauf.
Depositen . .
Sonstige Passiva . . . . . . . .

Schon etwa 6Va Milliarden Kriegsanleihe eingezahlt.
W. T.-B. Berlin , 10. Okt. Auf die dritte Kriegsanleihe

wurden bis zum 7. Oktober 6420.9 Millionen Mark einge¬
zahlt . wobei von den Darlehnskassen bisher nur 191.3

gegen die
Vorn•916 Vorwoche

2 458 519 000 + 1640 000
2 422 972 000 + 3 538 000

887 905 000 4.
16 824000 t-

2 778 000
4890 000

4 375 969 000 —3 094 607 000
14 364 000 +  1230 000
37 930 000 + 101000

236 329 000 — 16 385 000

180 000 000 (unver . )
80 550 OOO (unver )

5 877 543 000 — 280 087 000
1 615 423 000 - 2 800 832 OOOOnA AAA v n a oa na \ A

Millionen in Anspruch genommen wurden . Dieses straft
die Behauptung unserer Feinde , daß der Erfolg der Kriegs¬
anleihe eine mit Hilfe der Darlehnskassen begangene Fäl¬
schung sei , Lügen.

Banken und Geldmarkt.
* Der große Anteil der Sparkassen an der dritten

Kriegsanleihe . Berlin,  11 . Okt. Oberbürgermeister
Reimarus  in Magdeburg erhielt als Vorsitzender de»
deutschen Sparkassenverbaades von dem Präsidenten des
Reichsbankdirektoriums Dr. Havenstein  ein Schreiben,
worin es heißt : „Wie bereits bekannt gegeben , betrug die
Summe der von den Sparkassen angemeldeten Anleihe¬
zeichnungen rund 2592 Millionen ; inzwischen hat mir
die Landesbank der Rheinprovinz mitgeteilt , daß sich unter
den durch Sie vermittelten Zeichnungen 284.7 Millionen
Maik Zeichnungen der i heinischen Sparkassen  be¬
finden . Das Gesamtergebnis der Sparkassenzeichnung er¬
höht  sich dadurch auf rund 2876 Millionen Mark ."

* Der günstige Zeichnungsverlauf der 3. österreichisch-
ungarischen Kriegsanleihe . Wien.  11 . Okt. Die bisher
bekanntgewordenen Zeichnungen der ersten zwei Zeich.
rurgstage auf die österreichische Kriegsanleihe zu % Mül.
Kronen und mehr erreichen 350 Mülionen Kronen.

Industrie und Handel.
* Gasmotorenfabrik Deutz, A.-G., Köln-Deutz. Der

Vorstand teilt auf Anfrage über die Lage des Unternehmens
mit : Im feindlichen Auslande haben wir nennenswerte
Außenstände nur in Rußland . Nach den für diese Außen¬
stände zu Gebote stehenden Sicherheiten ist nicht anzu-
nehmen , daß dort erhebliche Ausfälle entstehen werden.
Trotzdem sind für diese Fälle entsprechende Rückstellungen
geschaffen . Unsere Brüsseler Niederlassung arbeitet weiter,
während die russischen Niederlassungen ihren Betrieb ein¬
stellen mußten.

* Geoigs -Marien-Bergwerks - und Hüttenverein . Im
Geschäftsjahr 1914/15 wird ein Betriebsüberschuß von
6 289 468 M. (i. V. 7 423 360 M.) verzeichnet . Nach Ab¬
setzung der Generalunkosten , Zinsen usw. sowie Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn  von 1553 120 M.
(. 559 339 M.) oder zuzüglich des Vortrags aus 1913,14
Sil 099 M.) von 2 364 220 M. (i V. 2 360 714 M.). Über die
Verwendung des Reingewinns soll die Generalversammlung
befinden . (Im Vorjahr Dividende auf Prioiitätsaktien 6,
auf Stammaktien 0 Proz .)

* Die A.-G. Lauchhammer in Riesa, die , wie berichtet,
10 Proz . (i. V. 6 Proz ) Dividende verteilt , teilt im Ge¬
schäftsbericht mit, daß sie den Ausbau ihrer Werksanlagen
forlsetzte , aber den durch den Krieg bedingten Verhält¬
nissen anpaßte . Für das laufende Jahr liegen noch um¬
fangreiche Aufträge vor . Die Entwicklung hänge natürlich
vom weiteren Kriegsverlauf ab.

* Der Eschweifer Bergwerksverein erzielte in dem am
30. Juni beendeten Geschäftsjahr 1914/15 nach 2 577 503 M.
(i V. 3500 000 M.) Abschreibungen 4 230 270 M. (4 334 040
Mark) Reingewinn , woraus wieder 10 Proz . Dividende ver¬teilt werden sollen.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 11. Oktober.
(Eigene Berichte des Wiesbadener Tagblatt » )

Wiesbadener Frankfurter
Preise. Preise.

Ochsen. »ehUcJrt Lebend. SehlMhw
Vollflcisohige ,ausgemästete , höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge-
gfwWrt

Per&Okg PerÖOkgP®r50kg Per 50 kyf
zogen haben iungejoehte ) .Velin .. ausgemäst „ im Alter v .4—7J.

70- 78 135- 138
70- 76 135- lti 63—70 121- 129

Jungtj ,fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete.

Mäß. genährte jg. u. gut genährte ält.
125- 136 70- 7464- 70 112- 120— — —

Bullen.
VoIIfl„ausgewachs .,hchst .$ohlaohtw. 55- 60 106- 103 66- 72 118- 124
Vollfleisohige . jüngere. 53- 57 98- 10, 53- 62 105- 110
Mäß.genährtejüng .u.gutgenährteält. —

Färsen und Kühe.
Vollfl.,ausgem.Färs .hchst .Schlachtw. 68- 75 125- 133 61- 72 119- 132
VollfL ausgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren . . 54- 60 106- 115 60- 86 115- 125
keltere ausgemäst .Kühe u.wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u. Färsen 60- 68 115- 121 51- 60 102- 120
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 50- 53 »8- 105 48- 54 96—108
Gering genährte Kühe und Färsen i 46- 50 73- 96 39- 46 78- 92

Kälber.
DoppeUender , feinste Mast. —
Feinste Mastkälber. 00—95 160- 170 30- 38 63- 87
Mittlere Mast- und beste Saugkälber 89- 96 133- 156 78- 82 128- 137
Geringere Mast- u. gute Saugkälber 80- 80 123- 138 72- 73 122- 131
Geringere Saugkälber. 70- 80 110- 128 6J- 72 115- 122

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthämmel 50- 55 120- 125 62 134- 135
Geringere Mastbämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast-

lämmeru . gut genährte jg. Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schafe

iMerzschafe ) . — — — —
Schweine.

Vollfleisch ,bis zu 100 kg Lebendgew. 137- 138 175- 173 114—148 130- 185
Vollfleisch , über 100 kg Uebendgew. 141 143 180- 185
Vollfleisch , über 125 kg Lebendgew. 141- 148 130- 185
Fette über 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht 135- 187 172- 175 131- 140 185- 175
Unreine Sauen u. geschnittene Eber I — - —

Am Wiesbadener Sclilachtvlelimarkt wurden aufgetrieben:
Ochsen 82, Bullen S6. Kühe und Färsen 285, Kälber 275, Bebake 366,
Schweine 100. Von den Schweinen wurden verkault zum Preise von
17S Mk. 33 StUck, 177 Mk. 8 Stuck , 174 Mk. 1 Stück , 173 Mk. 6 stück,
172 Mk. 10 Stück . — Markt verlauf : Bei Großvieh mittleres
Geschärt . Ueberstand ; bei Kleinvieh langsam geräumt.

Am frankfurter Schlachtvieh markt betrug der Auftrieb von
Rindern 2719 Ochsen 316 Bullen öl, Kühen 2372, Kälbern 425,
Schafen 146, Schweinen 312. — Mar kt v e r la uf: Rinder lebhaft,

eringe Ware Ueberstand ; Kälber und Sohweine gedrückt , Sehweine
'eberstand

ge
Ui

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
OaufnicAriftleirec: 41. iß eger so r ft.

Verantwortlich für den»alitUchen Teil: A. Hegerhorst , für den Unterhal-
tungSteit B. n. Nauendorf : für Nachrichten au- Wiesbaden und den Nach-
ba.d.zirten: I . B.: H. Di ef»nb » ch: für „Gerichlslaat": H. Diefenbach:
für „Sport und Luftfahrt" I . V.: C. Losacker, für „Permi,chtes" und den
„Briefkasten": C. Lasacker: für den HandekrteilW. Etz: für die Anzeigen

und Reklamen: H. Dornauf:  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Haf-Bnchdruckerei in AieSbäde».

Sprechstunde der Schrifileimng 12 bis 1 Uhr.
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Wer spare«« Mbei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen -,
Herren- u. Kinder-Kleider ehern, reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Färberei € }ebr . Böver
Frankfurt a * W.

“Je"Wiesbaden: Lanre . »2 Rlielnstr . 56,
Bismarck ring ? 33 . oil

AIGIGISIGIGIGIGIG ®I®I®© © © © © © (

® vcher Lgatz für Kupfer und Nickel!
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Kamnlieware!
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Nietschmann N ., JUS *. 1
SC ©©©©©©®I®I®

Geschmackvolle

Herbsf - Tleuheifm
tn

Jackenkleidern , Mänteln } Nachmittagskleidern,
Blusen , Röcken

in erlesener Auswahl.

e5r%f: Leopold Cohne'-ß‘*sfraße 5.

Wegen bevorstehendem Hrnehen
zur Front verkaufe ich den Rest meines Lagers von
Dienstag bis inkl. Freitag,von2- 8 Uhrnachm.,

zu jedem nur annehmbaren Preise.
Es sind noch am Laaer Rohrpl tten ^ offler,
Taschen , sowie noch eine Menge

feiner Lederwaren»

Koffermagazin Polhs,
Inh. Adolf Poths. ISaSsnlio ^ tra ŝe 8.

L

Geschäfts-Uebernahüie.
Hiermit zur gefälligen Kenntnis , daß ich das

Go’d- und Silberwaren-Geschäft
des Herrn L. Pomy, Taunusstrasse 26,

übernommen und unter meinem Namen weiterführe.
Langjährige Fachkenntnis setzt mich in den Stand , allen

Ansprüchen des verehelichen Publikums in jeder Weise gerecht
zu werden . Insbesondere mache ich auf meine eigenen
Werkstätten für Neuanfertigung , Umarbeitung und Reparaturen
aufmerksam und bitte um geneigten Zuspruch.

Auf die aus dem Pomy’sehen Geschäft herrührenden
Waren gewähre 10 % .

Hochachtungsvoll

Julius Fuchs,
Juwelier und Goldsehmiedeme 'ster.

Herrcn -SoHle« . . . 4.50
Damcn -Sohle « . . . 3.7«

Genähte Sohlen.
Kein Preisaufschlag.

Kein Lederersatz.
Echtes Kernleder.

Bnitkaiieii - Leilianstait
1 Heft 2 Hefte 3 Hefte.

'/ . jährlich 3.— ' / . jährlich 4.50 ' /. jährlich 6.—
'/ -jährlich , 4.50 ' /2j hrlich 6.75 -/ -jährlich 9.—
1 Jahr . . 6.— 1 Jahr . . 9— 1 Jahr . 12.—

enth. Klaviermusik. 2- und 4händ. und Lieder.
Pianos zu vermieten.

Adolfstr . 5 — Stoppler — Feruspr . 3805.

Cl

H
fl

Futler-Gelberuben
a Zentner 5 Mk. abzugeben Westend-
stratze 8. Mttelbau 1.

Läufer -Schwein zu verkaufen
bei K. Essig, Nordensta dt, Gä rtnerei.

Zwei schöne Dackel billig
zu verkaufen Goethestraße 24. 1. St.

JDr

Niederlage:

lf Amlliche Alizchen
Bckaimtmiichliilg.

Dienstag , de» 12. Oktober 1915,
mittags 12 Nhr, versteigere ich nn
Pfandlokale Helenenstratze 6:

1 Pianino , 1 Sekretär , 3 Kleider¬
schränke, 3 Waschkommoden, ein
AuszieUisch, 1 runder Tisch, ein
Küchentisch, 1 Sviegel in Goldr.,
1 Lüster. 3 Betten , 2 Nachtschränk¬
chen, 3 Waschkommoden, 2 Sofas,
3 Sessel, 1 Chaiselongue, 3 Stücke
Stoff , 3 Bände Politik u. dergl. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barz.
Di« Versteigerung findet teilweise

bestimmt statt.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kaiser -Friedrich-Ring 10. Parterre.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 12. Oktober 1915,
nachmittags 3 Uhr, versteigere ich
zwangsweise Neugafle 22:

1 Waren -, 1 Kassen-, 1 Vcrtikal-
u. 1 Formularschrank , 1 Schreib¬
tisch, 1 Schreibmaschinentisch;
daran anschließend folgende Nach-
l-ißg-gcnstande' n-rfdrebene Kl-st-
dungs - und Wäschestücke. 1 Neise-
toner . 1 i>..uotuiüjc, iouuftr,
2 Taschenuhren u. vieles and. m.

öffentlich meistbietend gegen Barz.
Wiesbaden , den 11. Okt. 1915.

Baur , Gcrichtsvollz., Körnerstr . 3, 3.

Cejlon >Tee
Weber „asse 3 , Gth.
Vorzüglicher Tee in allen Preisen,

in ' /i -, ' /--, ' /«-, ' / “-Packungen.
Feinstes weißes

»

§0^
iErsatz für Maizena u. Mondamin ).

Aneipphcrus,
Rheinstraße 71. 1075

OTllMI

I I.mm? Allc
frairni!

wenden sich stet? an

£ptl)fherHass-‘iiciimp
Medizinal -Trvgcrie

„Saii ' ttrs " .
MauritinSstraß « 5»

ucbstn ILal .alla. 803
Hefeptzon L113.

V «.
rr«
t»
l»i-
le*

bester und billigster Ersatz für

4 Star
Unentbehrlich für jede Küche,

Bäckerei und Konditorei.
Alleinverkauf 1073

? I

II

Kiwipplmiis, Rheinstr. 71.

%JcihmnDDj  |
| XOaschz. %
/ . die gesündeste Ä
}’ und bewährteste X
V für 34erren, ’{
V t )amen und Rinder.

=;
ii

f L>.SchwenckJ
y Mühlgasse 11-13. V
£= K 129||

Mkk. beiuiuieitcIDciti ebfu
in besten Sorten empf. I . Scheben,
Frankfurter Straße 83,

5o lange
Vorrat reicht:

LeiMKsffee Pfund 34̂.
Malffaffee Pfund 48§

stets frisch von 1.50 an

KllkkU. ff. iMilnd.
Pfund 2.40, 2 . 20

Tee. ff. « hm, Cnngn
Pfund 3.20, 2 . 80

Spielmann Nachf,
Schar » lf» rststrk»tze 13.

Fernruf 40.

Fürs Feld!
Socken, Fußlappen , KniewEner.
Leibbinden, Hosenträger , Brust¬
beutel, Lungenschutzer, Kopfhullen,
Ohrenschützer, Pulswärmer , Hand¬
schuhe, Taschentücher billigst. Feld¬

postkartons leder Große.

« 3. cqrq. SfCfflS
vollständiger Ersatz
für das englische
Mondamin . In

-allen best. Drogen-
u. Kolonialwarengeschäften zu haben,

Engros -Berkauf:

Glaser «fe Co . ,
_ Wiesbaden.__

Feinste Aevfel zu billigsten Tages¬
preisen Scerobenstr aße 4, 1 Sst̂ r ._

Ztrautzfedern,
echte, lange, von .2 Mk. an. Moritz-
stratze 39, P. , früher Gneifenausiraße.

Sprungrahmen 6, Rohhaarmatr . 5,
Sofas 10 Mk., werden aufgearbcitet
Rheinstraße 47, Hth. 1» Wölfert,

1 wm«« WmSW
mtnerweise abzugeben Schulgasse u
md Fran kenstra ße 15, Part ._

Gelegenheitrkaus!
Wenig gespieltes

Pianino
(Görs L Kallmann) wie neu, im Auf¬
trag preiswert zu verkaufen.
Fernspr . 3805. Stöxplrr , Adolfstr . 5.

M SsiegelfffltOnfe.
nußb.-pol., ä 70 Mk., Büfett , Schreib,
tisch. Sofa , mehr. Betten sehr billig.

Bauer . Sellmundstraße 45,̂ 1.̂

Z . -Heizungen
werden prompt besorgt durch

Gärtner Samuel Kollicker,
Mainzer Straße 160, Haus 7. _

Tamen -Hüte
w. schicku. billig angef., alte Hute
wie neu umfasson. Zutaten verwend.

(st Matter , Bleichstraße 11, 1. .
Friseuse nimmt noch Damen an.

Of ferten bauvtpost lagernd^ Z,_

Wnigl.Theater
1 Achtel Parterre , vordere Reihe.

2 Achtel 1. Rang, Ab. A, BorderpU
2 Achtel Parkett.

Kornu. Schottenfels.
Hotel Nassauer Hof. — Tel. 68th_
Wer würde den Verwundeten im

Teillazarett „Hotel Happel"
ein Klavrer

zur freien Verfügung stellen? Off.
an die dankb. Sol da ten des Hptels,

Miet -Pianos
Harmonium «, (&iao  I » » , « > I«
Rheinstr . 52. 1111
Thcater -Abonu. Part .. I . R., Mitte.
ab/uaeben Serderstraße 10, 3 links.

Junger besserer Herr
(Daucrmieterl sucht zum, 1. Novbr.
schön möbl. Zimmer Mit kräftiger
gutbürg . Pension. Nähe Michelsberg
bevorzugt. Offert , mit Preisangabe
u. T. 425 an den Tagbl .-Verlag.

Mrat
oder eine gute bessere Wirtschaft für
sofort  zu pachten gesucht. Genaue
schriftliche Offerten an Adelheid-
stratze  45 . Seitenbau  2 . Stock._ _

Junger Mann
oder

Fräulein
zum Uebertragen der Bücher gesucht.

SpedilionsgeseUschaft,
_ Adolfstraße 1._ _
Gas - u. Wasser-

Installateure
sucht F. Tofflei «.

10-Mk.-Sck,ein verl. v. armer Frau
durch Mauerq ., Neugasse. 0!eg. Bel.
abzua. Ellenboaengasse 15. Hth. 2.1 KilMrad IMte  teilino
Nr. 858980, vor Warenh . I . Bormatz
abhanden gekommen. Bor Ankauf
wird gewarnt . Gegen Belohnung ab-
zuaeben Rbeinstraße 77, Heiter.

Brauner Dackel
entlaufen . Kennzeich. bes. krumme
Vorderbeine. Vor Ankauf wird gew.
Rackr. Joachim. Doßb. Str . 57, 1.

Boxe,
dunkel gefärbt, ohne Halsband , auf
den Namen „Mister" hörend, seit
Sonntagnachmittag vermißt . Gute
Belohn. Sonnenberg , Wiesbadener
Straß e 57. _ ,

Kleiner schwarzer glatthaariger
Pinscher, auf den Name» „Puck"
hörend, abhanden gekommen. Gegen
hohe Belohnung abzugeben bei

Dr . Baebren, Rheinstraße 9.
Kanarienvogel «Scheck) entflog, am

Freitag . Abzug. Rheinstraße 71, 3.
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Warme und wasserdichte Kleidung fürs Feld.
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Unterzieh -Westen gar. wasserdicht. Jtc. 9. 75U. 8.-
Unterzieh -Hosen gar. wasserdicht. Jk.  I2. 75  u . 7. 75
Feld weste impr. Bszugstotk warm gefüttert, A |3. 50
Fpiri «/p <stp irnpr. sehr haltb. Bezug, reiuwoll. u
rtmiWKMB Futter (eigene Anfertigung) . . . Jh 26 .-

Uniform - ScMupfwestj T JL  9 .”

Pelzwesten mit impr. Bezug . . . . A. 45.- bis 32.-

Pelzhos en impr. Bezugstos, Kaninfutter. . ^ 4g,.

Ügenhautmäntel u. Pelerinen & 36 .-, 26.-, 24.-

Cumminnntel . . . . a  45 .-, 40.-, 36.-, 29.°°
Wickelgamaschen . . a . g . - g. -° g . bia 3>8o

Schlafsäcke = Pelzsocken = Kopfschützer — Pulswärmer.

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34. *
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Wiesbadener
Konservatorium für iusik§

und

Musik-Vorschule
Rheinstrasse 64 . — Direktor Michaelis.

Eigenes Gebäude . — Gcgr. 1898.

Institut fiir alle Zweige der Tonkunst.
MllMMile.AbteilungA:

Hrganifatisn
Abteilung

B:
In beiden Abteilungen : Unter-, Mittel- und
Oberklassen mit nur zwei Schüler in einer
Klasse. — Honorar von 25 Mt . an vierteljährlich.

♦ König!. Hoskapellmeister Professor Mannstaedt.
Ull !Ulvl | JJI(.l . (Vollkommen pianiftische Ausbildung bis zur

Konzettreife) . Direktor A. Michaelis, Königlicher Kammer¬
musiker K. Hirsch , König!. Kammermusiker 0 . TrBlbaase,
Pianist K. Wiegand, Musikdirektor Karl Theo Schulz, Pianistin
Frl . Ella Michaelis , Frl . K. Hülcker , Frl . Elsa Michaelis,
Herr H. Wo f, Frl. L. Stahl, Frl. L. Neiß.

t&nffltlfl ♦ Frau Dr. Hans - Zoepflel , König!. Hofopernsängerin.
QIvfuUy « (Vollkommen stimmliche und dramatische Ausbildung

bis zur Bühnenreife.) Frau Schröder-Kaminsky , König!.
Hofopernsängerin.

ItilifinfniDf * Direktor Arth .MlchacIls (Methode Josef -Joachim ),
JvlQlltllllin ♦ König!. KammermusikerK. Hirsch, Königli Kammer¬

musiker van Driesten , Frl . Gertrud Michaelis.
Itattn  ♦ Königlicher KammermusikerA. Boehm, Fräulein Elsa
ttlUU«  Michaelis.

» König!. Kammer- ßlnrineffo « König!. Kammer-
dlUlv « MusikerK. Gabler . ZWUUlif lll « Musiker K. Schäler.
«nSbildnng von Lehrern und Lehrerinnen. — Diplom-Examen.
DohetlfÄriiAl 1« Kammermusik, Orchesterspiel, Theorie, Klavier-

q  und Biolin » Zusammenspiel (als Nebenfächer
q  honorarfrei .)

Oeffentliche Bortrags -Mende . — Eigener großer Konzertsaal.
Abteilung C:

Musik-Vorschule
für Kinder vom 6. bis 11. Jahre:

WmlWMer: filmiier, Biolini, Mo.
Honorar für Schüler der Musik- Vorschule vierteljährlich2« Mk.

Wiederbeginn des Unterrichts
in allen Abteilungen

Donnerstag , den 1». Oktober.
Ö Anmeldungen für das Konservatorinm, sowie für die
tjj Wufik-Worschuke werden jederzeit im Büro des Konservatoriums,
g Weinftraße 64, Zimmer Nr. 11, entgegengenommen. 1118 F
OOOOOOOCOO000000000000000090 009000

Aufruf für hunde-Liebhaber!
Zwecks Gründung eines Krieasausjchnsses zur

Beschafsung von Futtermitteln für unsere Hunde
werden die betr. Personen, welche sich dafür
intereffieren, gebeten, ihre Adresse schriftlich an
die Meldestelle des„Vereins für Sanitätshunde",
Am Römertor7, einznsenden. Weitere Mit¬
teilungen darüber erfolgen baldigst.

Fussboden - Präparat.
Gebrauch auch während des Krieges erlaubt. Ltr. 1 A , 10 Ltr. 9.—, bei
mehr billiger. Gutachten usw. nur d. Drogerie Backe, Taunusstr.5. Ruf 6334.

Weiße ober rote laute
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. hä )l. blondes Haar sch»«
hell gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt . Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
ausaefuhrt . W. Sulzbach, Perückenm.,
Damen - u. Herren -Fris ., Bärenstr . 4.
Pianino , gut erhalt.
Boxberger, ~ '

billig, zu verk.
Sckwalöacher S rratze 1.

Kohläofel u. Carmesäpfel zu verk. I Aepfel 10 Pf ., Birnen 10 Pf.
Dchöo rswin er Straße 12» Hof rechts. I Seerobenstraße9, Mtb. 1 St. l.

Trauer Kleider jj Trauer-Blusen:Tiauer-Mantel Trauer-Stoffe
Treuer-Pocke II Schleier-Crep^

Ändertingijn werden noch
am gleichen Tage erledigt
Au$*ahhendungcn bereitwilligstFrank&Märx

biniigasseäl Wiesbaden(Mriediwfcfr.

Gott dem Herrn hat es ge¬
fallen, unser liebes Kind

Karl Zink
nach kurzem schweren Leiden
zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Dies zeigen an
Die

trauernden Hinterbliebenen:
Familie Zink.

Wiesbaden . II . Okt. 1915
Rheinstraße 66.

Die Beerdigung findet
Dienstag , nachm. Uhr,
auf dem Südfriedhofe statt.

Tür Zahnleidende!
Künstl. Zähne v. 2 Mk. an. Ganze Gebisse (28 Zähne) nur 56 Mk. an.
Umarbeitungen u. Reparaturen von Zahnersatzstücken zu äußerst

ermäßigten Preisen. Kunstvolle Plombierung von 2 Mk. an.
Gaumenioser Zahnersatz etc. Billigste Preise.

Rhein¬
straße 46.stäJV Zahn-Praxis Oscar Emmelliainz,

Der Tod ist kein Ende.
und sicheres Wiedersehen im Jenseits mit unseren verstorbenen Lieben
und den im Kriege gefallenen Helden. Bon Dr . theol. L. Hüffel
Ministerial- und Kirchenrat, einzeln 70 Pfg. portofrei durch E. Abigt'
R. Schwaedt , Rheinstraße 43, u. a. Wiesbadener Buchhandlungen. '

Diese an eine Mutter gerichteten Trostbriefe eines hervorragenden Geistlichen
führen die überzeugenden Beweise für den Glauben an die Unsterblichkeit
und lassen den Leser mit ihnen zu einer durch nichts zu erschütternden Gewiß-
heit gelangen, zu der aus dem reinen sittlichen Gefühl hervorgehenden Ueber-
zeugung. Alle Trauernde finden darin Trost in schwerem Leid, die Krieger
im Felde aber eine feste zuversichtlicheGewißheit : „Mtt dem Tod« ist
alles aus, es giebt ei« Wiedersehen."

Militär - u.Taschenlampen
„Neuheiten “. Flack , Lulsenstr. 46, n. Resid.-Theater. 1018

Elegant, modernes» hellble».
Crepe de Chine-Kleid

sckwarzeS Jackenkleid, Bluseuröcke u.
Blusen. 44er Figur , billig zu verk.
Anzuseh. 3—6 TaunuSstraße 7, 3 l.

Erstklassige

Noch-«.Tafeläpfel
von der Kliugermühle (Rheingan).
Proben SchwalbacherStt . 79. Part.

Schmerzerfüllt hierdurch die traurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebier Mann, der herzensgute Vater unseres Kindes,
unser braver Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Heinrich Keller.
heute früh von seinem schweren Leiden durch den Tvd erlöst
wurde.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Luise Keller, geb. Küfer».

Mieskaden, 10. Oktober 1915.
Scharnhorststr. 35, II.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. d. M., nach¬
mittags81/* Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Bon Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Den Heldentod fürs Vaterland fand am 25. September in Feindesland
mein lieber Sohn, unser guter Bruder , Schwager und Onkel,

Karl Dambmann,
in einem Res. -Inf .-Reg.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1915.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

In tiefem Schmerze:

Familie Fr Dambmann,
Bülowstraße 1.
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DAS IDEAL-GETRÄNK
ist unbestritten

Milch - Kakao mit Zucker
SZiSäsSI  Würfel 10 Pfennig
Alleinige Fabrikanten: LEHMANN& BOHNE, BerlinW35.
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lieben,
treusorgenden Vater, Schwiegervater, Großvuter, Bruder,
Schwager und Onkel,

Herr« JohaNN KvPP
Eikenvahnbramtera. D..

nach eintägigem Kranksein im 77. Lebensjahre in ein besseres
Jenseits zu sich zu rufen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Leonhard Kapp,
Familie Adolf Schnell.

Wirsdadri » (Seerobenstr. 23). 9. Okt. 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag, 12. d. M., nacbm. 3 Uhr,

vom Leichenhause des alten Friedhofs aus nacb dem Nordfricd»
Hof statt. — Die Seelenmesse für den Verstorbenen Dienstag
früh 6 Uhr in der Bonifaziuskirche.

Ktatt besonderer Anreise.
Heute früh entschlief sanft infolge eines Schlaganfalles

meine gute treue Mutter, unsere liebe Schwieger» und Groß¬
mutter,

im  Skmillik Me Mim,
geb. Kchlungbanm.

i« 73. Lebensjahr.

Marttzo Kone. g-b. Konerland.
vorar Kane»Oberstleutnant und Regiments¬

kommandeur, im Felde.
Adolf Kane, Fähnrichz. S.
Günther Kone, Fähnrich, Feld-Art.51, im Felde.

Wiesbaden, den9. Oktober 1915.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag in

Menmiedo. Rh. statt.

Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft infolge einer längeren
Nierenkrankheit, die er sich im Felde zuzog, mein lieber, guter
Mann , der treusorgendeBater seiner Kinder, mein lieber Schwieger-
sohu, uuser Sohn , Bruder , Schwager und Onkel, der

Handstnrrmrrann

Ernst§töhr,
im vollendeten 41. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Mario Stöhr , geb. Glaßer.

und Kinder.

Wiesbaden (Sedanstraße 8, P .), den 11. Ottober ISIS.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. Oktober, nachm.
S Uhr, vom Hauptportaldes Südfriedhofes aus statt.

Du warst so sun«.
Du starbst so früh.
Vergessen werden wir Dich me!

Den Heldentod fürs Saterland starb am 29. September mein
innigstgeliebter jüngster Sohu , unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel,

Alsred zrechenhäujer.
Zlnteroffizi« i« Kes.-Irrf .-Aegt . 87,

im 8». Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
A. Krechenhäuser, Wwe., nebst Angehörigen.

Bierstadt» den 11. Oktober 1915.

Erst jetzt erhalten wir durch amtliche Nachricht die Gewissheit, dass am
26. September 1914 bei einem Sturmangriff in der Champagne mein lieber Mann, unser
herzensguter Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Neffe, Schwager und Onkel,

Georg “ Apel
Unteroffizier im Re8.-Inf.-Regt. Nr. 80

den Heldentod starb.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Marie Apel, geb. Bänsch.
K. Apel Wwe. und Tochter.
Familie Bänsch.

Biebrich a. Rh., Wiesbaden.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Nach Gottes unerforschlichem Rat entschlief heute Abend 7 Uhr sanft und
unerwartet infolge eines Lungenschlages unser lieber, unvergesslicher Vater, Schwieger¬
vater und Grossvater, der

Schneidermeister

Jakob Roth,
Kombattant der Feldzüge 1866 und 1870/71,

xm fast vollendeten 73. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Eugen Roth, Sedanstrasse 4.
Wi sbaden, Siegen, Münster i. W., 9. Oktober 1915.
Die Beerdigung findet statt am Dienstag , den 12. Oktober, mittags Uh Uhr,

von der Leichenhalle des alten Friedhofes, Platterstrasse, aus nach dem Nordfriedhof.

Heute verschied infolge Herzschlages im vollendeten 68 . Lebens¬
jahre, unsere liebe Verwandte, Freundin und Bekannte,

Fräulein Adelheid Kersten.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Diakonissin Lina Thümmel.
Familie Boecker.

Wiesbaden (Schiersteiner Strasse 2, 1) , 9 . Oktober 1915«

Hie Beerdigung findet statt am Bienstag , den 12 . Oktober 1915,
um 4 Uhr nachmittags , von der Leichenhalle des Südfriedhofes ans.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unser iunigst-
geliebtes ältestes Töchterchen,

Frieda
nach kurzer Krankheit heute gestorben ist.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Aamitie Adolf Krüneöauvr,
Dotzhermer Sttaße 15.

Die Beerdigung findet statt: Dienstag, den 12. Oktober, nachmittags4 Uhr, vom Fried
Hof der Allisraelitischen Kultusgemeinde.



in grösster TJuswafjt zu den denkbar bitfigsten Preisen.
Jackenkleider

in bleu und melierten Stoffen, auch Blusenformen . .

*Tackenkleider
in taupe , lila , braun , grün , blau und schwarz, schicke
Kusenfbrm und Glockenrock.

Jackenkleider
in bester Ausführung , in allen modernen Farben , Stoff¬
arten , vollwertiger Ersatz für Mas « .

Jackenkleider
in Samt , auf Seidenfutter , moderne Glocken - Jacke
und Rock . .

£rp50 Sport -Jacke
mit Gürtel , in braun und grün

8 75

50  I Covercoat - IPale tot
3I* lang , extra schwer, mit Taschen und Stepperei .

16 75

50  i A .strachan -Mäntel
130 cm lang , offen und geschlossen zu tragen , moderne
Gürtelform.

50

50  i "Winter -Mäntel
in flauschartigen Stoffen mit Sammetkragen , in braun,
blau und grün . .

9
75

J
Grosser Posten

Kostüme und Mäntel,
nicht der letzten Mode

entsprechend,
Verkauf früher bis

90 Mk., jetzt
1#.15 DAMENBEKLEIDUNG

LANGOAUE N?32 - TELEFON N? 6t5 *.

io | . ^ Je, höher di- Lag«, je reiner die Luft, desto feiner und gewürzter
^ !ver Honig . Von einer der höchsten Lage Kheinhessen- auf meinem Wanden

bienenstand geerntete«
g Honig, echtes Naturerzeugnis,
8 das Pfund Mk . 1.40 ohne Glas fr. Haus. L 3166^ WtU» |l. D OiE
& Carl Praetorius, Bienenzützter, Brecht Dürerftraß.

Kiolze-Ml ?. lcWcüesm (tiftunasfnftiBftts Mm.
Rener Anfänger -Lehrgang.
Mittwoch, den 13. Oktober ISIS, abends8 tthr,
in unseren Unterrichtsräumen „Hotel Römer " ,
Büdingenstr. 8. Unterrichtsgeld 6.50 Mk., ausschl.
Lehrmittel. Im voraus zahlbar. Anmeldung zu
Beginn des Unterrichts. Ttolze'scher Stenographen»
_Verein (Einigungssystem Stolze-Schrey).

Ivv^ kArN ÜLkKente
mit patentierten

OriginaJ-Doppel-
sparbrtnnern

•»

Absolut geringste»
äasverbraitd)

Mr.lUUtos» prmUtaM VEm«, Mi

Erich Stephan,
K133

Ceylon-Tee.
Import - und Versandhaus

Webersasse 3 , Grtlis.
Ceylon Golden Tips . . . . 7. —JK

Flowery . 5.80 „
Orange Pekoe . . . . 4.80„
Selected . 4.20„
Pekoe . 3.80 „
Pekoe , Souchong . . 3.40,,

Souchon -Haushaltungs -Tee . 2.90 „
in  7i > V2, V«, l la  Packungen.

Prima Kakao 2.80 Mk. und Vanille.
_Solange Vorrat reicht.

Fahnen ""'
in jeder Grösse fertigt

G. H. Lugenbühl,
19 Marktstr ., Ecke Grabenstr .l.

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster-
Paare, bist. verk. Neugasse 22, 1. 1107

KurhausTöranstaltiingeii
am Dienstag , 12. Oktober

Abonnements - Konzert».
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Inner.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Deutscher Reichsadler -Marsch
von C. Friedemann.

2. Ouvertüre zur Oper „Nebucad-
nezar “ von G. Verdi.

3. Ballettmusik aus „Rosamunde“
von F . Schubert.

4. Tausend und eine Nacht , Walzer
von Joh . Strauß.

5. Perpetuum mobile , Burleske
von Jos . Gungl.

6. Ouvertüre zur Oper „Des Teufels
Anteil “ von D. F. Auber.

7. Ein Robert Schumann -Album
von A. Schreiner.

8. Turner -Marsch von Th. Muth.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Loreley“von W. Wallace.
2. Ballettmusik aus der Oper „ Die

Königin von Saba“
von Ch. Gounod.

3. Serenade rococo von
von E. Meyer-Helmund.

4. Fantasie aus d. Liedercyklus „Die
schöne Müllerin “ von F. Schubert.

5. Flirtation von A. Steck.
6. Fantasie aus der Oper „ Der

Trompeter von Säkkingen
von V. Nessler -Nikisch.

Gothaer Lebens-Versicherungs-Bank
auf Gegenseitigkeit.

Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Kriegsversichernng ,

mit alsb -aldiger Auszahlung der vollen Summe im Todesfall.
Neue vorteilhafte Versicherungsformen . 927

Vertreter : Heb . Port , Wiesbaden , Luisenotr . 26 , F . 1876.

Abfuhr von ankommenden Waggons

a (Massengüter aller Art)inkh Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne uni

Wagen jeder Art . 932 - . —
Hofspediteur L. RETTfiNMAYEB, 5 Nikolasstrasse 5. ToL 12, 124

Jeden Dienstag vormittag:Billiger5eefijch-verlauf
zu den vom Magistrat festgesetzten Preisen!

SMi ÜMsoslfe 12.

«MI Dt. 1144$WM
trifft heute aus Ymniden in Holland mit

6550W . Wen Seemen
ein. Dieselben kommen Dienstagvormittag zu den von dem Magistrat

festgesetzten Preisen

Wagemannstraste 17
Bleichstraste 26 Kirchgasse7

zum Verkauf.

Sollte wider Erwarten der Waggon
nicht rechtzeitig eintreffen, findet der Ver¬
kauf Mittwoch früh statt.
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Neue Mantelstoffe
Große Auswahl. Alle Preislagen.

J . HERTZ
Langgasse 20.

K118
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